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[Wir laden] alle Menschen ein, mit uns auf den Pilgerweg zu kommen. 
Denn in Christus wird alles neu werden. Seine Liebe, die für alle Menschen 
offen ist, auch den letzten, den geringsten und den verloren gegangenen, 
und die allen Menschen gilt, kann uns antreiben und uns auf unserem 
Pilgerweg der Gerechtigkeit, der Versöhnung und der Einheit zurüsten.  
– Aus der Botschaft der 11. ÖRK-Vollversammlung 
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Der Ökumenische Rat der Kirchen ist eine weltweite 
Gemeinschaft von Kirchen, die Jesus Christus gemäß 
der Heiligen Schrift als Gott und Heiland bekennen. 
Die Gemeinschaft trachtet danach, die gemeinsame 
Berufung zur Ehre Gottes, des Vaters, des Sohnes und 
des Heiligen Geistes zu erfüllen.

Wir sind eine Gemeinschaft von Kirchen auf dem Weg 
zur sichtbaren Einheit in einem Glauben und der einen 
eucharistischen Gemeinschaft, die ihren Ausdruck im 
Gottesdienst und im gemeinsamen Leben in Christus 
findet. Wir wollen uns auf diese Einheit zu bewegen, 
„damit die Welt glaube“, wie es im Gebet Jesu für 
seine Jünger und Jüngerinnen heißt (Johannes 17,21).

Unter den zahlreichen Organisationen der modernen 
ökumenischen Bewegung, deren Ziel die Einheit aller 
christlichen Gläubigen ist, ist der Ökumenische Rat der 
Kirchen (ÖRK) die umfassendste und vielfältigste.

Dem ÖRK gehören zahlreiche Kirchen, Konfessionen 
und Kirchengemeinschaften aus mehr als 120 
Ländern und Territorien weltweit an. Zusammen 
vertreten sie mehr als 580 Millionen christliche 
Gläubige, darunter die meisten orthodoxen, zahlreiche 
anglikanische, baptistische, lutherische, methodistische 
und reformierte Kirchen sowie viele vereinigte 
und unabhängige Kirchen der Welt. Während die 
Gründungskirchen des ÖRK vorwiegend aus Europa 
und Nordamerika kamen, finden wir die meisten 
Mitgliedskirchen heute in Afrika, Asien, der Karibik, 
Lateinamerika, dem Nahen Osten und der Pazifikregion. 
Derzeit zählt der ÖRK 352 Mitgliedskirchen.

Für seine Mitgliedskirchen ist der ÖRK ein einzigartiger 
Begegnungsraum: Hier können sie zusammen 
nachdenken, sich austauschen, gemeinsam handeln 
und Gottesdienst feiern, zusammenarbeiten, können 
einander herausfordern und einander unterstützen, 
miteinander teilen und diskutieren.

Als Mitglieder dieser Gemeinschaft 

– sind die ÖRK-Mitgliedskirchen zur Verwirklichung der 
sichtbaren Einheit in dem einen Glauben und der einen 
eucharistischen Gemeinschaft aufgerufen,

– stärken die Mitgliedskirchen in der gemeinsamen 
Missions- und Evangelisationsarbeit ihr gemeinsames 
Zeugnis,

– engagieren sich die Mitgliedskirchen im christlichen 
Dienst, indem sie menschliche Not lindern, Schranken 
zwischen Menschen niederreißen, Gerechtigkeit und 
Frieden fördern und die Schöpfung bewahren,

– fördern die Mitgliedskirchen Erneuerung in Einheit, 
Gottesdienst, Mission und Dienst am Menschen.
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In unserem Rückblick auf  das Jahr 2023 möchte ich gerne die 
Fortschritte feiern, die wir hin zu einer gerechteren, versöhnteren 
und geeinteren Welt gemacht haben – aber auch auf  die großen 
Herausforderungen blicken, mit denen wir weiterhin konfrontiert 
sind, und ich möchte vor allem auch unterstreichen, warum es 
immer Grund zur Hoffnung gibt.

Der Weg des ÖRK umfasste 2023 viele Besuche in verschiedenen 
Ländern, mit denen Brücken gebaut, Dialog gefördert und 
sichere Räume geschaffen werden konnten, in denen wir 
wiederum in einem Gefühl der gegenseitigen Zuneigung, 
Freundschaft und mit Anstand unterschiedlicher Meinung sein 
und die Einheit dennoch bewahren können.

Dieser Jahresrückblick 2023 ruft uns in Erinnerung, wie wichtig 
es ist, dass wir uns darum bemühen, das Zusammengehörigkeits-
gefühl auf  kreative und traditionelle Art und Weise zu pflegen. 
Unser Rückblick auf  die wichtigsten Veranstaltungen und 
Ereignisse im vergangenen Jahr – zu denen auch das 75-jährige 
Jubiläum des ÖRK selbst zählt – umfasst erstmals ein besonderes 
Kapitel mit vielen Bildern, die an das 75-jährige Bestehen des 
ÖRK und eine bisher beispiellose Zahl von Ausstellungen und 
Gedenkfeiern erinnern, die 2023 im Ökumenischen Zentrum in 
Genf  stattgefunden haben. 

2023 war ein Jahr der Neuanfänge: Der ÖRK-Zentralausschuss 
ist erstmals seit der 11. ÖRK-Vollversammlung in Karlsruhe 
im September 2022 zu einer Präsenztagung zusammengetreten, 
die ÖRK-Kommissionen haben sich konstituiert und wir haben 
ernsthaft mit der Umsetzung des ÖRK-Strategieplans für 2023-
2030 begonnen.

Ich denke an die Umstände zurück, in denen der ÖRK nach 
dem Ende des Zweiten Weltkriegs gegründet wurde: Viele 
Menschen hatten jegliche Hoffnung aufgegeben und in jedem 
Fall geliebte Menschen verloren. Auch unsere heutige Welt 
scheint in Bezug auf  viele Krisen an einem Scheideweg zu stehen. 
Ich bin überzeugt, der vorliege Jahresrückblick zeigt– wenn auch 
ganz sicher nicht lückenlos –, wo und wie der ÖRK Initiative 
und Innovationen für eine Verbesserung der Situation der 
Menschheit ergriffen bzw. umgesetzt hat. Vor dem Hintergrund 
der zahlreichen Konflikte, dem Elend, der Gewalt und den 
Klimaherausforderungen, mit denen wir in unserer heutigen Welt 
konfrontiert sind, hat sich der ÖRK für Gerechtigkeit, Frieden, 
Versöhnung und Einheit eingesetzt und seinen Ruf  danach 
beständig wiederholt. 

Wir haben dem ÖRK 2023 deutlich mehr Sichtbarkeit verliehen. 
Wir haben unsere Werte Menschenwürde, soziale Gerechtigkeit 
und Inklusion gelebt und kommuniziert – die Werte des 
Pilgerwegs der Gerechtigkeit, der Versöhnung und der Einheit – 
Merkmale der Herrschaft Gottes und des christlichen Glaubens. 

Möge der ÖRK weiterhin ein Instrument für Wandel sein, das 
die Aussicht auf  Leben und Hoffnung für alle Menschen und die 
gesamte Schöpfung bewahrt! 

Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay 
Generalsekretär 
Ökumenischer Rat der Kirchen
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2023 hatte für den ÖRK viele Veränderungen auf  der Führungs-
ebene im Gepäck: Ein neuer Generalsekretär hat sein Amt 
angetreten und es wurden neue Führungspersonen im ÖRK-Stab 
ernannt. So haben zum Beispiel zwei Drittel der Leitungsgruppe 
des ÖRK-Stabs ihre Funktionen erst 2023 neu übernommen. Auch 
die ÖRK-Leitungsgremien Exekutiv- und Zentralausschuss haben 
erstmals seit ihrer Wahl auf  der 11. ÖRK-Vollversammlung in 
Karlsruhe 2022 in neuer Zusammensetzung getagt. 

Im Februar 2023 sind viele ökumenische Führungspersonen, 
Kolleginnen und Kollegen, Freundinnen und Freunde und 
Familienangehörige persönlich und online zu einer feierlichen 
Zeremonie in der Kapelle des Ökumenischen Zentrums 
zusammengekommen, um zusammen mit dem ÖRK die 
Amtseinführung von Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay als neuntem 
ÖRK-Generalsekretär zu feiern. 

Pillay, der zuvor Dekan der Fakultät für Theologie und Religion 
an der Universität von Pretoria war, stammt aus Südafrika und 
ist ordinierter Pfarrer der Presbyterianischen Unionskirche im 
südlichen Afrika.

Neben Gebeten, Liedern und einer Predigt von Pillay über-
brachten auch viele Kirchen und Partner im Rahmen der 
Zeremonie Grußworte.

Pillay selbst unterstrich in seiner Predigt mit dem Titel „Kirche 
Am Scheideweg“, die Aufgabe der Kirche bestehe darin, der Welt 
die heilbringende Liebe und Gnade Christi zu verkündigen. „Das 

tut sie, indem sie in die Welt hinausgeht, um den Gläubigen zu 
predigen, sie zu lehren, zu taufen und zu Anhängern Christi zu 
machen“, sagte er. „Die Kirche muss dafür leben, den Plan Gottes 
umzusetzen.“

Im Juni 2023 legte Pillay dem ÖRK-Zentralausschuss seinen ersten 
Bericht vor. Er sprach darin über das Thema der 11. ÖRK- 
Vollversammlung, gab Einblicke in den ÖRK-Strategieplan 2023-
2030, berichtete über die Programmarbeit und formulierte eine 
Vision für die Zukunft. 

„Die 11. ÖRK-Vollversammlung im deutschen Karlsruhe war eine 
durchaus eindrucksvolle und denkwürdige Veranstalt-ung“, sagte 
er. „Zu sehen, dass über 4.000 Menschen zusammenkommen, 
um zu beten, sich der Gemeinschaft miteinander zu erfreuen, 
miteinander zu arbeiten und zusammen über verschiedene 
Angelegenheiten zu berat-schlagen, war einfach fantastisch.“

Auf  der gleichen Zentralausschusstagung im Juni sagte der 
Vorsitzende des Zentralausschusses, Bischof  Dr. Heinrich 
Bedford-Strohm, die Welt erlebe eine Krise unserer Werte, eine 
spirituelle Krise und eine Krise des politischen Willens, das zu tun, 
von dem wir wüssten, dass es richtig und gerecht sei.

Bedford-Strohm beschwor den ÖRK, der Welt durch seinen 
Pilgerweg der Gerechtigkeit, der Versöhnung und der Einheit zu 
dienen, und fügte hinzu: „Der Ökumenische Rat der Kirchen ist 
so wichtig wie nie, wenn es um die Verkündung der Heilung einer 
zerbrochenen Welt und die daraus folgenden Taten geht.“

Pilgernde gemeinsam unterwegs
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machten einprägsame Erfahrungen, um als Mentorinnen und 
Mentoren für die nächste Generation zu dienen.

Der Zentralausschuss billigte den ÖRK-Strategieplan 2023-2030, 
der die Verflechtungen der Programme und ihre Wechselbezie-
hungen untereinander berücksichtigt, und beschloss, dass der 
Pilgerweg der Gerechtigkeit, der Versöhnung und der Einheit als 
übergeordneter Leitgedanke für die Programmarbeit dienen soll.

Zentrale Zielsetzungen waren, die theoretischen Arbeitsschwer-
punkte in allen Programmbereichen in konkretes Handeln zu 
übersetzen und den Einfluss des ÖRK auf  die weltpolitischen 
Angelegenheiten im Sinne eines Pilgerwegs, im Sinne von 
Versöhnung und Einheit zu stärken.

Der Zentralausschuss nahm zudem die Erklärung von jungen  
Erwachsenen an die Vollversammlung entgegen und 
bekräftigte, die Einsetzung junger Beraterinnen und Berater 
für den Zentralausschuss und ihre Teilnahme an seinen 
Sitzungen sei eine Antwort auf  die unzureichende Wahl von 
jungen Erwachsenen in die Leitungsgremien auf  der 11. 
ÖRK-Vollversammlung. Der Zentralausschuss hat empfohlen, 
dass „diese Kategorie keine zu wiederholende Lösung“ 
sein sollte. Er schlug statt-dessen vor, dass „unverzüglich 
eine Strategie entwickelt werden soll, mit der sichergestellt 
werden kann, dass mindestens 25 Prozent der Delegierten der 
kommenden Vollversammlungen junge Erwachsene sind“. 
Vier Stewards, die auf  der Zentralausschusstagung halfen, 

FOTO: ALBIN HILLERT/ÖRK



9

Der Strategieplan 2023-2030 wird die Arbeit des ÖRK bis 
zur nächsten Vollversammlung lenken und deren Ausrichtung 
vorgeben.

Bedford-Strohm erklärte: „In einer schwierigen Zeit für eine 
verwundete Welt trägt dieses ÖRK-Leitungsgremium eine 
große Verantwortung für die Entwicklung von Strategien für 
die Zukunft, um zur Heilung der Welt beizutragen. Wir sind 
zuversichtlich, dass die Liebe Christi helfen wird, die Welt zu 
Gerechtigkeit, Versöhnung und Einheit zu bewegen“.

„Einige Mitgliedskirchen haben sich diesen Arbeitsansatz 
bereits zu eigen gemacht, andere beginnen gerade erst, sich 
mit der Vorstellung einer spirituellen Reise anzufreunden, 
die gemeinsam unternommen werden kann“, räumte der 
Zentralausschuss ein.

Er erörterte auch das gemeinsame Verständnis von Einheit, 
wobei deutlich wurde, dass der Schwerpunkt für den ÖRK 
die Einheit der Kirche als Zeichen für Gottes Versöhnung 
aller Menschen und der gesamten Schöpfung ist. „Dennoch 
tauschten sich die [Zentralausschussmitglieder] über 
unterschiedliche Vorstellungen aus; zum Beispiel darüber, wann 
Menschen anderer Religionen insbesondere in multireligiösen 
Kontexten eingeladen werden sollen, Teil der Gemeinschaft 
zu werden“, steht im Bericht. „Das gemeinsame Verständnis 
von ökumenischer Diakonie sorgt für mehr Kohärenz in der 
Programmarbeit.“

ÖRK-Exekutivausschuss mit großer Freude in 
Nigeria empfangen

Im November 2023 hat der ÖRK-Exekutivausschuss in Nigeria 
getagt. Ausgerichtet wurde die Tagung von den Mitgliedskirchen 
des Landes und alle Teilnehmenden sind mit großer Freude von 
den Ortsgemeinden vor Ort empfangen worden. 

Der Exekutivausschuss beschloss auf  seiner Tagung die Pro-
grammpläne und den Haushalt für 2024 und entwickelte den 
Pilgerweg der Gerechtigkeit, der Versöhnung und der Einheit 
weiter. Darüber hinaus prüfte er die 2023 geleistet Arbeit 
und die Umsetzung der ÖRK-Strategien. Er veröffentlichte 
vier öffentliche Erklärungen, erörterte das „Green Village“-
Immobilienentwicklungsprojekt und beschäftigte sich mit der 
Frage, wie die Weggemeinschaft mit den Mitgliedskirchen am 
besten ausgestaltet werden könne.

Den Abschluss der Tagung bildete eine gemeinsame Andacht in 
einer Gemeinde des Nigerianischen Baptistenkonvents.

FOTO: AREGBE SEGUN ABRAHAM/ÖRK
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„Die Lebendigkeit des Glaubens in diesem Land hat uns sehr beeindruckt, 
wir waren nicht nur von der Schönheit der Landschaft und der Schönheit 
der Menschen hier beeindruckt, sondern eben auch von dem soliden religiösen 
Fundament hier in Nigeria. Ich versichere Sie unserer Gebete.“

– Bischof  Dr. Heinrich Bedford-Strohm, Vorsitzender des ÖRK-
Zentralausschusses, hebt die Erklärung des Exekutivausschuss zu 
Nigeria und dem regionalen Kontext hervor.

„Der ÖRK interessiert sich für alle Fragen rund um das Thema 
Gerechtigkeit und sorgt sich darum – und Klimagerechtigkeit ist dabei 
sehr zentral. Wir rufen dazu auf, den erneuerbaren Energien mehr 
Aufmerksamkeit zu schenken, damit wir alternative Möglichkeiten und 
Wege finden, Energie für die Menschen auf  der Welt zu gewinnen und zu 
finden und gleichzeitig die Erderwärmung im Blick zu behalten. Es ist 
wichtig, dass wir alle dazu aufrufen, mehr erneuerbare Energiequellen zu 
nutzen und dass wir zudem zur Bereitstellung umfassenderer Finanzmittel 
für die Anpassung an den Klimawandel aufrufen.“

– Pastorin Merlyn Hyde Riley, stellvertretende Vorsitzende 
des ÖRK-Zentralausschusses, über die Erklärung des 
Exekutivausschusses zur COP28 der Vereinten Nationen.

Stimmen aus dem Führungsteam des ÖRK-Zentralausschusses

Formuliert im Rahmen einer Pressekonferenz in Nigeria 
während der ÖRK-Exekutivausschusstagung in Abuja vom 
8. bis 14. November 2023...
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„Warum ausgerechnet der Ökumenische Rat der Kirchen? Weil der 
Ökumenische Rat der Kirchen eine wichtige Organisation in unserer Welt 
ist, die sich darum bemüht, Lösungen für die Menschen zu finden, die Leid 
erfahren. Wir danken Gott für diese Organisation und wir danken den 
Führungspersonen des Ökumenischen Rates der Kirchen, dass sie weiter 
beobachtet haben und weiter ein Auge darauf  haben, was in Bergkarabach 
passiert.“

– S.E. Erzbischof  Dr. Vicken Aykazian, stellvertretender 
Vorsitzender des ÖRK-Zentralausschusses, brachte Dankbarkeit 
für die Erklärung des ÖRK über die Notwendigkeit 
internationaler Hilfen für die Flüchtlinge aus Bergkarabach zum 
Ausdruck.

„Wir setzen uns in interreligiöser Zusammenarbeit mit einem breit gefächerten 
Spektrum von Partnern für Frieden ein. Seit dem Angriff  der Hamas 
auf  Israel am 7. Oktober gibt es kontinuierlich Vergeltungsmaßnahmen 
von Israel, wodurch die Lage im Gazastreifen wirklich schlimm ist. Wir 
haben zu einem sofortigen Waffenstillstand im Gazastreifen aufgerufen. Wir 
sind als ÖRK der Ansicht, dass Gewalt und Kriege nicht zu friedlichen 
Verhandlungen beitragen.“

– Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay, ÖRK-Generalsekretär, über die 
Erklärung des Exekutivausschusses zu Palästina und Israel.

Neben der Podiumsdiskussion gab es während der Presse-
konferenz auch die Möglichkeit, den Anwesenden Fragen zu 
stellen. Seine Heiligkeit Pastor Dr. Rufus Okikiola Ositelu, 
Kirche des Herrn (Gebetsgemeinschaft) in aller Welt, der 
derzeit auch ÖRK-Präsident für die Region Afrika ist, stellte 

die Podiumsteilnehmenden vor und dankte den ÖRK-Mit-
gliedskirchen und Menschen in Nigeria von Herzen für ihre 
Gastfreundschaft. „Dafür danken wir Ihnen; möge Gott Sie alle 
segnen“, sagte er.
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Die Gebetswoche für die Einheit von Christen, die seit 
1968 vom Dikasterium zur Förderung der Einheit der 
Christen der Römisch-katholischen Kirche und dem 
ÖRK gemeinsam publiziert wird, wird in der nördlichen 
Hemisphäre traditionell vom 18. bis 25. Januar gefeiert. Auf  
der Südhalbkugel, wo im Januar Hauptferienzeit ist, begehen 
die Kirchen die Gebetswoche oftmals zu einer anderen Zeit, 
zum Beispiel um Pfingsten, einem Datum, das ebenfalls für 
Einheit steht. Millionen von Menschen aus aller Welt feiern 
diese besondere Gebetswoche gemeinsam.

2023 lautete das Thema der Gebetswoche: „Lernt Gutes zu 
tun! Sucht das Recht!“ (Jesaja 1,17). Vom 18. bis 25. Januar 
haben Kirchen überall auf  der Welt gemeinsam darüber 

FOTO: ALBIN HILLERT/ ÖRK
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nachgedacht, dass Selbstreflexion notwendig ist, wenn wir 
lernen wollen, Gutes zu tun.

Das Material für die Gebetswoche wurde unter Mitwirkung 
einer internationalen Arbeitsgruppe, die aus Vertreterinnen 
und Vertretern des Päpstlichen Rats zur Förderung der 
Einheit der Christen der Römisch-katholischen Kirche und 
der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung des 
Ökumenischen Rates der Kirchen besteht, von christlichen 
Gläubigen aus Minnesota erarbeitet. Die Materialsammlung 
umfasste einen ökumenischen Eröffnungsgottesdienst, 
biblische Meditationen und Gebete für die acht Tage der 
Gebetswoche sowie weitere Gottesdienstbausteine.

Die Gebetswoche für die Einheit von Christinnen und Christen 
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uns dieses Gefühl bewahren, wenn wir nach Hause gehen.“ Mit 
lautem Jubel sangen die Teilnehmenden dem ÖRK ein „Happy 
Birthday“.

Auch in der Genfer Kathedrale Sankt Peter wurde während der 
Zentralausschusstagung im Juni ein ökumenischer Gottesdienst 
gefeiert, in dem an die Gründung des ÖRK drei Jahre nach dem 
Ende des Zweiten Weltkriegs erinnert wurde.

Ruheständlerinnen und Ruheständler des ÖRK 
kommen froh gelaunt zusammen   

Vierzig ehemalige Mitarbeitende des ÖRK, die inzwischen im 
Ruhestand sind, sind im August 2023 im Ökumenischen Institut 
in Bossey zusammengekommen, um das 75-jährige Bestehen des 
ÖRK zu feiern.

Der renommierte ökumenische Theologe Hubert van Beek 
arbeitete von 1992 bis 2004 im damals neu gegründeten Büro 
für die Beziehungen zu den Mitgliedskirchen und ökumenische 
Beziehungen. „Ich hatte verschiedene Aufgaben. Eine meiner 
Aufgaben war es, die Beziehungen zu Kirchen zu pflegen, die 
nicht Mitglied im ÖRK waren, insbesondere die evangelikalen 
Kirchen und Pfingstkirchen“, erzählt er. Sein Wirken legte 
Grundsteine für die Begründung des Globalen Christlichen 
Forums.

Gemeinschaft. Solidarität. Zusammengehörigkeit.

ÖRK feiert 75-jähriges Bestehen

Tanz, Gesang, viele lebendige Erinnerungen

Der 1948 in Amsterdam gegründete ÖRK feierte im Juni 2023  
mit einer fröhlichen und Rückschau haltenden Feier im Öku-
menischen Zentrum sein 75-jähriges Bestehen. Persönlichkeiten 
der Ökumene – jung und alt – dachten zurück an unvergessliche 
Ereignisse, sprachen voller Freude über ihre persönlichen 
Erinnerungen, sangen und schwelgten in Erinnerungen an ihre 
eigene Arbeit. In der Feier ging es jedoch nicht nur darum, die 
Vergangenheit zu feiern, sondern auch darum, von der Zukunft 
zu träumen.

Die Teilnehmenden wurden zu der Feier mit Live-Musik im  
Visser ‘t Hooft-Saal begrüßt, der nach dem ersten General-
sekretär des ÖRK benannt ist. Sie erhielten je zwei Geschenke: 
den Bericht der 11. ÖRK-Vollversammlung in Karlsruhe, 
Deutschland, 2022, der über viele verschiedene Facetten der 
ökumenischen Arbeit berichtet, und die Publikation „Your Word 
Is Truth“, Band 2, eine gemeinsam mit der United Bible Society 
veröffentlichte Publikation. Darüber hinaus wurde anlässlich des 
ÖRK-Jubiläums auch eine Ausgabe von The Ecumenical Review mit 
dem Titel „A Living Fellowship of  Churches“ veröffentlicht.

Zum Lied „We are marching in the light of  God“/„Kommt, wir 
wandeln jetzt in Gottes Licht“ tanzten die Teilnehmenden durch 
den Saal.

Der Vorsitzende des Zentralausschusses, Bischof  Dr. Heinrich 
Bedford-Strohm dankte Gott für „die große Freude. Lassen Sie 
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Spirituelle und bildende Künstlerinnen und 
Künstler glänzen 2023
Ein Spaziergang durch Bethlehem. Ein Gespräch mit den Vögeln. 
Ein flüchtiger Einblick in die Feldarbeit. Ein Dialog mit Opfern von 
geschlechtsspezifischer Gewalt – 2023 ging eine künstlerische Welle der 
Inspiration durch das Ökumenische Zentrum und darüber hinaus.

„Bethlehem Reborn“

Im September 2023 wurde die Ausstellung „Bethlehem Reborn – Palestine 
– The Wonders of  the Nativity“ (Jerusalem wiedergeboren – Palästina – Das 
Wunder der Geburt Christi) eröffnet. Mosaike, Säulen und Holzschnitzereien 
erinnerten alle Interessierten in Genf  und darüber hinaus an die Geburt Jesu 
und das neue Leben und die neue Hoffnung, für das bzw. die sie sorgte, selbst 
wenn die Welt mit zahlreichen Herausforderungen ringt.

„Every Picture Tells A Story“

Im November 2023 wurde im Ökumenischen Zentrum eine Fotoausstellung 
mit dem Titel „Every Picture Tells A Story“ (Jedes Bild erzählt eine Geschich-
te) von Pastor Dr. Martin Modéus, einem Erzbischof  der Kirche von Schwe-
den und Primas von Uppsala, eröffnet.

Die Ausstellung war eine Mischung aus Fotografien und Reflexionen; die 14 
gerahmten Bilder luden die Betrachtenden zu einem Dialog zwischen Bild 
und Betrachtenden ein. Zu jeder Fotografie gab es eine kurze Bildunterschrift 
– oftmals mit einer humorvollen oder unerwarteten Wendung –, die zum 
Nachdenken und zum Gedankenaustausch einladen sollten.

„Land, Life, Seeds, and Love“   

Der ÖRK richtete zudem eine Ausstellung mit dem Titel „Guardians of  
Land, Life, Seeds, and Love“ (Hüterinnen von Land, Leben, Saat und Liebe) 
aus, mit der der Stärke, Resilienz und den Beiträge von Rural Women‘s Assembly, 
einem Netzwerk nationaler Bewegungen von Landfrauen, gehuldigt wurde.

„Wasserfall der Solidarität und des Widerstands“ 

Der „Wasserfall der Solidarität und des Widerstands“ erzählte Geschichten 
von Frauen, die Schlimmes überlebt haben, und Geschichten der Hoffnung. 
Er bestand aus 181 Stoffstücken, die alle eine eigene Geschichte erzählten. Er 
zog die Aufmerksamkeit von Besuchenden aus aller Welt durch das gesamte 
Jahr 2023 auf  sich. 

FOTO: IVARS KUPCIS/ÖRK
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Zeugnis. Wandel. Jüngerschaft.

Kampagne „Donnerstags in Schwarz“ 
verstärkt Engagement

Führungspersonen des ÖRK engagieren sich als 
Botschafterinnen und Botschafter

Einunddreißig Führungspersonen des ÖRK haben sich zu Bot-
schafterinnen und Botschaftern der Kampagne „Donnerstags 
in Schwarz“ erklärt und sich damit anderen solcher Botschaf-
terinnen und Botschaftern angeschlossen, um sich für eine Welt 
ohne Vergewaltigung und Gewalt einzusetzen – und das im 
Rahmen einer weltweiten Kampagne, die Menschen dazu aufruft, 
als Zeichen für ihr Bekenntnis zu diesem Ziel donnerstags immer 
schwarze Kleidung zu tragen. 

ÖRK-Generalsekretär Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay erklärte, 
warum er eine solche Botschafterrolle übernommen hat: 
„Sexueller Missbrauch und sexualisierte Gewalt aufgrund des 
Geschlechts oder der Verwundbarkeit einer Person sollten auf  
unseren Straßen, in unseren Wohnstätten und Schulen und am 
Arbeitsplatz und in unseren Gottesdienstgemeinschaften keinen 
Platz haben“, erklärte Pillay. „Ich bin in Südafrika aufgewachsen 
und habe während meines beruflichen Werdegangs bis hin 
zum Generalsekretär des Ökumenischen Rates der Kirchen 
gesehen, welche Tragödien Menschen durch sexualisierte und 
geschlechtsspezifische Gewalt erleben und wie sich dies auf  
unsere Gemeinwesen und die Gesellschaft auswirkt.“

Bischof  Dr. Heinrich Bedford-Strohm, der Vorsitzende 
des ÖRK-Zentralausschusses, bezeichnete die Kampagne 

„Donnerstags in Schwarz“ als „ein Zeugnis für Jesus Christus“.

Das Thema könne kaum genug Aufmerksamkeit erfahren, 
sagte er. „Sexuelle Gewalt gegen Frauen und Kinder ist ein 
überaus dringendes Thema, insbesondere für die Kirchen“, 
erklärte er. „Es wird in unseren Gesellschaften und manchmal 
insbesondere in den Kirchen immer noch wieder unter den 
Teppich gekehrt. Was nicht sein darf, kann nicht sein.“

Pastorin Merlyn Hyde Riley, die Generalsekretärin der Baptist-
enunion von Jamaika und eine stellvertretende Vorsitzende des  
ÖRK-Zentralausschusses ist, erklärte, dass sie sich zur Botschaft-
erin erklärt habe, um dafür zu sorgen, dass geschlechtsspezifische 
Gewalt niemandem mehr seine oder ihre Menschenwürde 
rauben könne. „Ich bin sehr stolz darauf, Botschafterin für den 
Kampf  gegen geschlechtsspezifische Gewalt zu sein“, sagte sie. 
„In meinen Augen ist geschlechts-spezifische Gewalt äußerst 
besorgniserregend, weil sie so weit verbreitet und zerstörerisch ist.“

Erzbischof  Vicken Aykazian, ebenfalls stellvertretender Vorsitzen-
der des ÖRK-Zentralausschusses, erklärte, er sei Botschafter der 
Kampagne „Donnerstags in Schwarz“ geworden, um „solidarisch 
an der Seite der Überlebenden von geschlechtsspezifischer Gewalt 
zu stehen, an der Seite all jener, die durch geschlechtsspezifische 
Gewalt geliebte Menschen verloren haben, und all jener, die sich 
für eine Welt einsetzen, in der alle Menschen ohne Terror und die 
Beherrschung durch andere leben können“. 

Weiter sagte er: „Es ist in unserer heutigen Welt kein Ding der 
Unmöglichkeit, eine Welt ohne Vergewaltigung und Gewalt zu 
schaffen, aber es ist nur dann wirklich unmittelbar möglich, 
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vermitteln der textile Einband und die durchscheinenden Seiten 
ein Gefühl von Fragilität in Verbindung mit Resilienz.

Jetzt... Ableger von jungen Erwachsenen

Es gibt nun auch einen Ableger der Kampagne „Donnerstags 
in Schwarz“ von jungen Menschen. Er wurde von einer Gruppe 
junger Erwachsener aus der Wiege gehoben, die begonnen haben, 
ein Netzwerk zur Unterstützung einer Welt ohne Vergewaltigung 
und Gewalt aufzubauen. 

Die einzigartige Initiative – und ein Video, das noch mehr junge 
Erwachsene ermutigen soll, sich anzuschließen, – entstand am 
Ende eines Workshops, den der Ökumenische Rat der Kirchen 
und der Weltverband für christliche Kommu-nikation im 
Dezember 2023 veranstaltet haben, um sich mit geschlechts-
spezifischer Gewalt im virtuellen Raum zu beschäftigen.

wenn wir alle jene kleinen Schritte wagen, die wir jeweils gehen 
können, in allen Gemeinwesen und für alle Menschen.“

Neues Buch lässt zutiefst persönliche Kunstwerke 
vom „Wasserfall der Solidarität und des Wider-
stands“ lebendig werden

Ein neues Buch mit dem Titel „Waterfall of  Solidarity and Resistance 
– sharing the stories“ (Wasserfall der Solidarität und des Widerstands – 
Lebensgeschichten) lässt den Wandteppich „Wasserfall der Solidarität“ 
lebendig werden, der während der 11. ÖRK-Vollversammlung in 
Karlsruhe die Blicke der Welt auf  sich zog.

Mit Abbildungen auf  den einzelnen Stoffstücken, Geschichten 
der Urheberinnen und Urhebern und Zitaten von Menschen, 
die von ihrem eigenen Leid und ihrer Hoffnung auf  ein Ende 
von sexueller und geschlechtsspezifischer Gewalt berichten, 

FOTO: ALBIN HILLERT/ÖRK
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Ein lebendiges Labor – das 
Ökumenische Institut in Bossey

Viele Länder, viele Kirche – viel Freude

Bei der Abschlussfeier in Bossey im Januar 2023 erhielten 27 
Studierende ihre Zeugnisse nach dem erfolgreichen Abschluss 
ihres Ökumene-Studiums, das sie darauf  vorbereitet hat, Visio-
närinnen und Visionäre und Botschafterinnen und Botschafter 
der ökumenischen Bewegung zu werden.

„Im Mikrokosmos Bossey haben Sie gelernt, in der Welt da 
draußen zusammenzuleben“, sagte ÖRK-Generalsekretär Pastor 
Prof. Dr. Jerry Pillay an die Studierenden aus verschiedenen 
christlichen Konfessionen, 25 Kirchen und 19 Ländern gerichtet.

Bei der Abschlussfeier im Juni 2023 für sieben Masterstudierende 
aus Kamerun, Kenia, Indien, Myanmar, Rumänien und Trinidad 
und Tobago gab es Gebete, viel Lachen und auch Tränen, als die 
eine Frau und sechs Männer an einem sonnigen und von Freude 
und Feierlaune erfüllten Tag in einem bewegenden Gottesdienst 
das Wort ergriffen.

Der Studierende aus Trinidad und Tobago unterstrich in seinem 
Dank für den Kurs, dass Dankbarkeit eine der besonderen 
Gnaden sei, und auch seine Mitstudierenden bekräftigten dieses 
Gefühl und dankten darüber hinaus den Ortsgemeinden dafür, 
dass sie dort so herzlich aufgenommen wurden.

„In Erinnerung an die Tatsache, dass wir für diesen Masterkurs 
alle an einem Ort zusammenkommen konnten, den man nur als 
Himmel bezeichnen kann, werde ich eine Kerze anzünden“, sagte 
Stefan Wilson von der Presbyterianischen Kirche in Trinidad und 
Tobago. „Es war wie im Himmel, wenn ich mal meine Wäsche in 
der Maschine vergessen hatte und mich jemand daran erinnerte. 
Wie im Himmel, weil jemand an meiner Tür klopfen kam, als ich 
nicht rechtzeitig zum Unterricht gekommen war.“

FOTO: GLORIA KOYMANS/ÖRK
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KURS ZU INTERKULTURELLER THEOLOGIE IN BOSSEY: 
„UNTERSCHIEDE MACHEN UNS REICH“

Eine Reihe von Studierenden des Ökumenischen Instituts 
in Bossey haben an einem französischsprachigen Kurs 
zu interkultureller Theologie – „Formation en Théologie 
Interculturelle“ – teilgenommen, der an acht Wochenende 
stattgefunden hat und im Mai 2023 zu Ende gegangen ist. Alle 
vierzehn Studierenden kommen aus französischsprachigen 
Ländern in Europa und haben die positiven Erlebnisse ihrer 
bisherigen Erfahrungen zusammengefasst.

Patricia Fatima Santos von der Pfingstkirche in Sion, sagte, 
sie habe sich für den Kurs angemeldet, weil sie das Thema 
sehr interessant finde. „Wir gehören alle unterschiedlichen 
Konfessionen an, kommen aus unterschiedlichen kulturellen 
Kontexten und unterschiedlichen Ländern“, sagt sie. „Aber hier 
hören wir einander zu und lernen voneinander – und es ist genau 
diese Vielfalt, die uns reich macht.“

BESUCH IN ROM

Die Studierenden aus Bossey sind auch im Januar 2023 zu ihrem 
alljährlichen Studienbesuch in Rom während der Gebetswoche 
für die Einheit von Christinnen und Christen aufgebrochen. Sie 
hatten ein volles Programm vor sich: Vorlesungen, Führungen  
im Vatikan und verschiedene Gelegenheiten, sich mit Führungs-
personen aus dem Dikasterium zur Förderung der Einheit der 
Christen und anderen Dikasterien und Bildungseinrichtungen in 
Rom auszutauschen. Höhepunkt des Besuchs war eine Audienz 
beim Papst, bei der die Studierenden besondere Erwähnung 
fanden.

ONLINE-KURS IN BOSSEY: „GEMEINSAM AUF DEM WEG 
ZUR EINHEIT. KIRCHE SEIN IN EINER ZERSPLITTERTEN 
WELT“

Vom 20. März bis 11. Juni 2023 hat sich eine internationale 
Gruppe von 16 Studierenden mit den biblischen, 
theologischen, ethischen, gesellschaftlichen, interreligiösen 
und missionswissenschaftlichen Dimensionen von Ökumene 
beschäftigt. Viele von ihnen arbeiteten bereits im Bereich 
Ökumene für ihre jeweiligen Kirchen. Der Online-Kurs baut auf  
den seit Langem etablierten Ökumene-Studiengang in Bossey auf  
und richtet sein Augenmerk unter Nutzung der neuen virtuellen 
Möglichkeiten in erster Linie auf  die sich im Wandel befindliche 
Landschaft der Ökumene.

FOTO: GLORIA KOYMANS/ÖRK FOTO: RHODA MPHANDE/ÖRK

Traditionen in Bossey werden weiterentwickelt und sind großer Erfolg
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STUDIERENDE IN BOSSEY VERBESSERN IM SOMMERKURS 
IHRE ENGLISCHKENNTNISSE

Elf  Studierende aus acht verschiedenen Ländern haben in einem 
Intensivkurs im Sommer am Ökumenischen Institut in Bossey 
in Vorbereitung auf  das Zusatzzertifikat Ökumenische Studien, 
den Weiterbildungsmaster Ökumenische Studien oder das 
Weiterbildungszertifikat Ökumenische Studien im akademischen 
Jahr 2023/24 ihre mündliche Sprachkompetenzen der englischen 
Sprache verbessert.

INTERRELIGIÖSER SOMMERKURS

Der interreligiöse Sommerkurs „Health and Wholeness of  Life in 
Judaism, Christianity, and Islam“, (Gesundheit und Ganzheit des 
Lebens in Judentum, Christentum und Islam) dauerte insgesamt 
sechs Wochen – drei Wochen im Fernstudium, gefolgt von drei 
Wochen mit Präsenz-Veranstaltungen. In den drei Wochen vor 
Ort in Bossey besuchten die Teilnehmenden Vorlesungen und 
Workshops und unternahmen Studienbesuche an Orten von 
interreligiösem Interesse. Sieben Studierende aus sechs Ländern 
und allen drei Religionen studierten gemeinsam und schlossen 
den Kurs im August erfolgreich ab.

STARTSCHUSS FÜR NEUES AKADEMISCHES JAHR

Zu Beginn des neuen akademischen Jahres im September 2023 
wurde den Studierenden in Bossey in Erinnerung gerufen, immer 
im Gespräch zu bleiben, sich füreinander zu interessieren, zu 
lernen, zu lehren, Strategien zu planen und ihre Horizonte zu 
erweitern. 

Den Startschuss für das neue Semester und die vor ihnen 
liegende Zeit, in der sie intensiv auf  den Aufbau eines ökumeni-
schen Zusammengehörigkeitsgefühls hinarbeiten, gemeinsam 
akademisch lernen und ihre tiefe Verbundenheit entdecken 
würden, gab ein Eröffnungsgottesdienst in der Kapelle in Bossey, 
den die 31 Studierenden aus der ganzen Welt und die Lehrenden 
gemeinsam gefeiert haben.

DIES ACADEMICUS   

Im Oktober 2023 hat ein Dies Academicus unter der Überschrift 
„Pilgerweg der Gerechtigkeit, der Versöhnung und der Einheit“ 
mit tiefgründigen Diskursen Hoffnung vermittelt.

FOTO: RHODA MPHANDE/ÖRK FOTO: RHODA MPHANDE/ÖRK
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Die Bewahrung der Schöpfung  

ÖRK bekräftigt Zielsetzung „ökologische Gerechtig-
keit und Frieden auf unserer gemeinsamen Erde“

Die Botschaft, die Papst Franziskus in Vorbereitung auf  den 
Weltgebetstag für die Bewahrung der Schöpfung am 1. September 
übermittelt hat, war für ÖRK-Generalsekretär Pastor Prof. Dr. 
Jerry Pillay Anlass für eine Reflexion, die den Inhalt der Papst-
Botschaft bekräftigt hat und einen Schwerpunkt auf  das Thema 
„Es ströme Gerechtigkeit und Frieden wie Wasser“ legte.

Die Zeit der Schöpfung wird von den östlichen und westlichen 
Traditionen innerhalb des Christentums jedes Jahr vom 1. Sep-
tember bis 4. Oktober gefeiert, um ein gemeinsames Engagement 
für die Bewahrung unseres gemeinsamen Heimatplaneten zu 
fördern. 

„Die Zeit der Schöpfung ist eine ökumenische Bewegung, die 
auf  eine Empfehlung der Dritten Europäischen Ökumenischen 
Versammlung in Sibiu im Jahre 2007 zurückgeht und im darauf-
folgenden Jahr vom Zentralausschuss des ÖRK aufgegriffen 
wurde“, berichtete Pillay in Erläuterung der Rolle des ÖRK. „Wir 
erleben eine Klimakrise und ein enormes Artensterben, und das 
bedroht ganz existenziell das Überleben der gesamten Schöpfung.“

Kirchen demonstrieren in New York City, erklären 
Bedenken bezüglich fossiler Brennstoffe

Zusammen mit zehntausenden Demonstrierenden sind 
Vertreterinnen und Vertreter des ÖRK im September 2023 
beim „March to End Fossil Fuels“ (Marsch für ein Ende 
fossiler Brennstoffnutzung) in New York City auf  die Straße 
gegangen. Die Demonstration fand kurz vor Beginn der 
Generalversammlung der Vereinten Nationen statt, bei der 
Staatsoberhäupter aus aller Welt für dringend erforderliche 
Klimadebatten zusammengekommen sind.

Ein interreligiöser Aufruf  im Zusammenhang mit der Demons-
tration brachte Menschen aus ganz unterschiedlichen religiösen 
Kontexten zusammen. Frances Namoumou von der Pazifischen 
Kirchenkonferenz leitete eine christliche Kurzandacht, in der 
es vornehmlich um Wasser als lebenserhaltende Ressource ging 
und die damit unterstrich, wie wichtig es ist, diese Ressource vor 
Ausbeutung und Extraktion zu schützen.

Was braucht es, dass wir die Erde wieder grüner 
machen?

Im Mai 2023 hat ein eintägiges Seminar unter der Überschrift 
„Caring for the Earth, Transforming Lives: Linking Faith & 
Natural Regeneration“ (Die Erde schützen, Leben verwandeln: 
Glauben und Regeneration der Umwelt verknüpfen) Menschen 
persönlich vor Ort in Genf  und online zusammengebracht, um 
Ideen zu entwickeln, wie wir unseren Planeten wieder grüner 
machen können.

Das Seminar fand im Ökumenischen Zentrum in Genf  statt und 
war gemeinschaftlich organisiert worden vom Ökumenischen 
Rat der Kirchen, der Right Livelihood Foundation, der Global 
EverGreening Alliance, der Earth Trusteeship Working Group,  
der Health of  Mother Earth Foundation, World Vision Inter-
national und OikoDiplomatique.

Zu den Referierenden gehörte zum Beispiel der australische 
Agrarwissenschaftler Tony Rinaudo, der eine Technik entwickelt 
hat, um an Orten, wo Wälder gerodet worden sind, wieder 
Bäume wachsen zu lassen, und dafür 2018 mit dem Right Liveli-
hood Award ausgezeichnet wurde.

Rinaudo betonte, wie wichtig es sei, jenen Menschen zuzuhören, 
„die am engsten mit dem Land arbeiten und den Klimawandel am 
direktesten erleben“ – genau die Menschen, deren Anbausaison 
sich verschoben hat und die den zunehmend extremen Wetterer-
eignissen ausgeliefert ist.

FOTO: PAUL JEFFREY/ÖRK
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COP28: Eine Zusammenfassung

KÖNNEN WIR NUTZUNG FOSSILER BRENNSTOFFE 
SCHRITTWEISE EINSTELLEN?

In einer Botschaft nach Abschluss der COP28, erklärte der ÖRK: 
„Wir müssen uns ehrgeiziger für die schrittweise Einstellung der 
Nutzung fossiler Brennstoffe einsetzen.“

Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay fasste Enttäuschungen, Erfolge und 
die zukünftige Agenda zur Umsetzung von Klimagerechtigkeit 
zusammen.

Auf  der COP28 hatte erstmals der CEO eines großen Erd-
ölkonzerns die Präsidentschaft der Klimaverhandlungen 
übernommen – was dazu geführt hatte, dass die Erwartungen 
deutlich nach unten angepasst wurden. Zudem nahmen so viele 
Vertreterinnen und Vertreter der fossilen Brennstoffindustrie 
teil wie nie zuvor – viermal so viele wie bei früheren COP-
Konferenzen, um genau zu sein.

„Zur allgemeinen Überraschung jedoch konnte die COP28 schon 
gleich am ersten Tag einen großen Erfolg verzeichnen, als sie 
den Fonds zum Ausgleich von Verlusten und Schäden beschloss, 
obwohl es bisher nicht ausreichend Zusagen und Verpflichtungen 
von Regierungen gibt“, erklärte Pillay.

Im Mittelpunkt der Verhandlungen der COP28 stand der 
Abschluss der ersten im Pariser Klimaabkommen von 2015 fest-
gelegten „globalen Bestandsaufnahme“, die sich insbesondere mit 
fossilen Brennstoffen beschäftigte.

Die COP28 musste um 23 Stunden verlängert werden, um 
einen Konsens zu diesem Thema zu erzielen, hat dann aber 
das Ziel einer „Abkehr von fossilen Brennstoffen bis 2050 und 
beschleunigter Maßnahmen in den kommenden zehn Jahren, die 
von zentraler Bedeutung sind“, in ihren Aufruf  aufgenommen.

Nach fast 30 Jahren werden die fossilen Brennstoffe damit 
erstmals explizit in einem Beschluss der COP benannt.

VERTRETERIN VON INDIGENEN MENSCHEN UND JUNGEN 
ERWACHSENEN EBNET WEG  

Im Mittelpunkt einer Nebenveranstaltung im Pavillon der 
Glaubensgemeinschaften im Rahmen der COP28 zum Thema  
„Interreligiöser Dialog von jungen Menschen zu Klimagerech-
tigkeit und der Förderung von Resilienz und Hoffnung“ stand 
Julia Rensberg, eine engagierte Vertreterin von und Fürsprecherin 
für die Rechte von jungen Erwachsenen und indigenen Menschen 
der Sami aus der Kirche von Schweden.

Ausgehend von Erfahrungen aus dem wahren Leben und 
Fallstudien hat eine Podiumsdiskussion von Rednerinnen 
und Rednern die Wirkung ihres Engagements vor Ort und 
die Wirkung der Unterstützung von den vulnerabelsten 
Bevölkerungsgruppen aufgezeigt.

Die nachfolgenden Diskussionen setzten die Herausforderungen, 
mit denen die Menschen konfrontiert sind, in Beziehung zu den 
gewonnenen Erkenntnissen und verwandelten sie in Chancen zur 
Entwicklung innovativer Lösungsansätze für den Umgang mit 
den Folgen des Klimawandels und die Förderung zukunftsfähiger 
Lösungen.

Rendsberg hatte eine klare Botschaft: „Die Anpassung an die 
Klimakrise ist ein Luxusgut, das man sich leisten können muss. 
Die Menschen am Rande der Gesellschaft können sie sich nicht 
leisten, weil die Auswirkungen der Klimakrise bereits bittere 
Realität für sie sind. Anzuerkennen, dass das Leben nicht nur 
vom Wohlergehen und dem Gesundheitszustand der Erde 
abhängt, ist nicht nur eine ganzheitliche Sichtweise, sondern 
eine Lösung.“
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„Eco School“ des ÖRK

Die so genannte „Eco School“ des ÖRK hat eine Erklärung 
veröffentlicht, in der sie unter anderem Klimagerechtigkeit und 
eine Umstellung auf  grüne Energie fordert. Im November sind 
junge Erwachsene aus neun Ländern in Europa und Nordamerika 
im Konferenz- und Forschungszentrum der Orthodoxen 
Akademie von Kreta in Kolympari, Kreta/Griechenland, zur  
so genannten „Eco School“ zusammengekommen und haben  
sich über die Herausforderungen auf  dem Weg zu Wasserge-
rechtigkeit, Lebensmittelgerechtigkeit und Klimagerechtigkeit 
ausgetauscht. 

Es war die fünfte „Eco School“ des ÖRK seit 2015; organisiert 
wurde sie vom Ökumenischen Wassernetzwerk des ÖRK, dem 
Programm „Ökologische Gerechtigkeit“, den verschiedenen 
Programmen rund um das Thema Gesundheit und dem 
Jugendreferat.

„Wir sind bereit, uns den aktuellen Systemen und Paradigmen 
zu widersetzen, die von einer Wirtschaftsordnung befeuert 
werden, die es den Industrien unserer Welt ermöglichen und sie 
befähigen, unser Klima, unsere Nahrungsmittel, unser Wasser 
und unsere Gesundheit zu schädigen“, heißt es wörtlich in der 
Erklärung.

12-JÄHRIGE FAITH SEBWA FORDERT BEI COP28-
NEBENVERANSTALTUNG, DASS KINDER MIT BEHINDE-
RUNGEN IN KLIMADEBATTE EINBEZOGEN WERDEN

Bei einer Nebenveranstaltung im Kontext der COP28 zum 
Thema „Glaubensgemeinschaften und resiliente Menschen an 
vorderster Front reagieren auf  Verflechtung von Nahrung – 
Wasser– Klimawandel“, an der auch der ÖRK teilnahm, hatte 
die 12-jährige Faith Sebwa eine Botschaft an die Welt. 

Die hörgeschädigte Sebwa sprach in Gebärdensprache und 
wurde von einer Dolmetscherin unterstützt. „Unsere Ideen, 
unsere Stimmen sind sehr wichtig, also konsultieren Sie 
uns doch bitte, wenn Sie diese Veränderungen vornehmen 
wollen“, sagte sie. „Kinder mit Behinderungen müssen in die 
Diskussionen rund um den Klimawandel eingebunden werden.“

FOTO: SIMON CHAMBERS/ACT FOTO: ÖRK
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Klimaverantwortliches Bankwesen

„Kinder haben keine Angst, dem Geld zu folgen“ – wie steht es 
um die Erwachsenen?

Die 13-jährige Ellyanne Chlystun-Githae Wanjiku aus Kenia 
formulierte im Mai 2023 in einem Webinar über ein klimaverant-
wortliches Bankwesen eine deutliche Forderung: „Kinder haben 
keine Angst, dem Geld zu folgen“, sagte sie – und das bedeute 
auch, dass sie etwas über verantwortungsbewusste Bankgeschäfte 
und darüber lernen wollen, wie sie die entsprechende Politik 
beeinflussen können. „Wir haben nichts gegen Unternehmen, 
schließlich arbeiten unsere Eltern dort!“, sagte Ellyanne. „Wir 
fordern lediglich nachhaltige Investitionen.“

Über 300 Personen haben an dem Webinar zum Thema 
„Kinderleben retten – Überlebenshilfe für verantwortungsvolles 
Banking für religiöse Akteure & Partner: Wie können wir unsere 
Macht als Bankkundschaft nutzen, um Kohlenstoffbomben zu 
stoppen“ teilgenommen. 

Die vom Ökumenischen Rat der Kirchen, UNEP, der Joint 
Learning Initiative on Faith & Local Communities und der 
Laudato Si’-Bewegung gemeinsam geplante Veranstaltung war 
ein handlungsorientiertes Seminar, das sich das Ziel gesetzt 
hatte, unter Berücksichtigung der neusten Erkenntnisse 
weltweit führender Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
das Überleben von Kindern und zukünftigen Generationen zu 
gewährleisten.

Leben von Kindern schützen

Das Engagement des ÖRK zum Schutz von Kindern vor den 
negativen Auswirkungen des Klimawandels hat unter anderem 
auch die Gestalt eines Vorstoßes bei der Versammlung der 
Vertragsstaaten des Internationalen Strafgerichtshofs im 
Dezember 2023 angenommen, mit der der ÖRK dringend 
die Schaffung eines besseren rechtlichen Rahmens für die 
Bekämpfung der Desinformation in Bezug auf  den Klimawandel 
forderte.

Die Vorlage erfolgte nach Bekanntwerden der Ergebnisse der 
Klimakonferenz COP28 und im Zusammenhang mit der zu jener 
Zeit laufenden Sitzung der Versammlung der Vertragsstaaten des 
IStGH.

„Das Hauptziel der Vorlage besteht darin, Kinderleben zu 
retten“, erklärte ÖRK-Generalsekretär Pastor Prof. Dr. Jerry 
Pillay, der den Text im Namen des ÖRK unterzeichnete.

„Kurz gesagt stellt der ÖRK fest, dass die Beschränkungen 
des derzeitigen internationalen strafrechtlichen Rahmens zum 
Problem der Straffreiheit für vorsätzliche Desinformation 
beitragen, die weltweit hunderte Millionen Menschen gefährdet, 
insbesondere Angehörige vulnerabler Bevölkerungsgruppen“, 
sagte Pillay. „Diejenigen, denen nachgewiesen werden kann, 
dass sie wissentlich zu diesen Auswirkungen beigetragen 
haben, sollten auf  internationaler Ebene für dieses moralisch 
verwerfliche und global zerstörerische Verhalten zur 
Rechenschaft gezogen werden.“

Der ÖRK machte weltweit Material zugänglich, um den Schutz 
von Kindern zu verbessern. So gab der ÖRK beispielsweise 
im Oktober 2023 Material zum Thema klimaverantwortliches 
Bankwesen für Kinder erklärt an koreanische christliche 
Gläubige. 

Das Material wurde im Rahmen einer Konferenz übergeben, 
die vom Koreanischen Theologie-Forum zum Thema 
„Reaktionen des ÖRK auf  die Klimakrise und seine Strategie 
für Klimaneutralität“ zur Schulung von Kirchenleitenden, 
Pfarrpersonen und Studierenden organisiert worden war, die 
Interesse daran haben, ihr Engagement auf  lokaler Ebene mit 
der globalen Ebene zu verknüpfen. Das Ministerium für Kultur, 
Sport und Tourismus der Republik Korea unterstützte die 
Konferenz finanziell.

FOTO: VALTER HUGO MUNIZ/ÖRK
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Die Teilnehmenden kamen aus mehr als 20 Ländern in Afrika, 
Asien, der Karibik, Europa, Lateinamerika, dem Nahen 
Osten, Nordamerika und dem Pazifik. Unter ihnen waren 
Kirchenleitende, Pfarrpersonen und Theologie-Studierende 
sowie Finanzfachleute, Aktivistinnen und Aktivisten für 
wirtschaftliche Gerechtigkeit sowie Umweltaktivistinnen 
und -aktivisten. Ihr Ziel war es, einen generationen- und 
fachgebietsübergreifenden Dialog sowie generationen- und 
fachgebietsübergreifendes Lernen zu fördern.

Sieben Wochen im Zeichen des Wassers

Die Sieben Wochen im Zeichen des Wassers sind eine alljährliche 
Fastenkampagne des Ökumenischen Wassernetzwerks des ÖRK. 
Sie umfasst Reflexionen zu verschiedenen Bibeltexten, Aufrufe 
zum Handeln und Material für eine Feier des Weltwassertags 
(22. März), der immer in die Fastenzeit fällt. 2023 hat der ÖRK 
einen globalen Ansatz für seine alljährliche Fastenkampagne 
gewählt und Bibelarbeiten aus vielen verschiedenen Weltregionen 
veröffentlicht. Seit der ersten Fastenkampagne im Zeichen 
des Wasser 2008 hat der ÖRK eine Sammlung mit über 100 
Bibelarbeiten zum Thema Wassergerechtigkeit in vier Sprachen 
aufgebaut.

Ökumenisches Seminar für Leitung, 
Wirtschaft und Management  
Das Ökumenische Seminar für Leitung, Wirtschaft und 
Management für eine Ökonomie des Lebens – kurz: GEM 
School – wir vom Ökumenischen Rat der Kirchen, der 
Weltgemeinschaft Reformierter Kirchen, dem Lutherischen 
Weltbund, dem Weltrat Methodistischer Kirchen und dem Rat 
für Weltmission gemeinsam organisiert. Die GEM School gibt 
Antworten auf  Empfehlungen in der Erklärung von São Paulo: 
„International Financial Transformation for an Economy of  
Life“ (Umwandlung des internationalen Finanzsystems zu 
einer Wirtschaft im Dienst des Lebens) und in dem Dokument: 
„Economy of  Life for All Now: An Ecumenical Action Plan 
for a New International Financial and Economic Architecture“ 
(Ökonomie des Lebens für alle Jetzt: Ein ökumenischer 
Aktionsplan für eine neue internationale Finanz- und 
Wirtschaftsarchitektur), das die Entwicklung wirtschaftlicher 
Kompetenzen in den Kirchen als Priorität festlegt.

Die sechste GEM School fand im August und September 2023  
in Kuala Lumpur, Malaysia, – einer Stadt großer sozioökono-
mischer Gegensätze – statt. Die 24 Teilnehmenden haben 
Wirtschaftssysteme für eine gerechtere und zukunftsfähigere 
Welt neugedacht.
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Regionale ökumenische Organisationen sind unverzichtbare 
Partner für den ÖRK. 2023 haben regionale Zusammenkünfte 
und Initiativen Gerechtigkeit, Versöhnung und Frieden auf  
eine Art und Weise gestärkt, die bis heute in der ganzen Welt 
nachwirkt. 

Der ÖRK hat an vielen Konsultationen, Webinaren, gemein-
samen Botschaften und zahlreichen weiteren gemeinsamen 
Anstrengungen mit regionalen ökumenischen Organisationen 
mitgewirkt.

Die Gesamtafrikanische Kirchenkonferenz

Die Gesamtafrikanische Kirchenkonferenz ist im November 
2023 in Abuja, Nigeria, zu ihrer Zwölften Generalversammlung 
zusammengetreten, die unter der Überschrift „Denn die Liebe 
Christi drängt uns...“ stand.

An der Generalversammlung haben afrikanische Ökumene-
Fachleute teilgenommen, die gemeinsam gebetet, das Leben  
und die Arbeit der Kirchen in Afrika ausgewertet, wichtige 
Meilensteine gefeiert und die Agenda für die ökumenische 
Bewegung in Afrika für die Zeit bis zur nächsten Generalver-
sammlung festgelegt haben. Zudem wurde das 60-jährige 
Bestehen der Gesamtafrikanischen Kirchenkonferenz gefeiert.

ÖRK-Generalsekretär Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay gratulierte der 
Gesamtafrikanischen Kirchenkonferenz von Herzen zu ihrem 
60-jährigen Bestehen.

„Sie sind die Speerspitze des ökumenischen Engagements 
auf  Ihrem Kontinent und Anlaufstelle für die ökumenische 
Zusammenarbeit für die Zukunft Afrikas“, so Pillay. „Sie 
haben die Stärke und Entschlossenheit der postkolonialen 
Glaubensgemeinschaften Afrikas über die Jahre hinweg nutzbar 
gemacht, um sicherzustellen, dass Ihr Kontinent eine dynamische 
und vitale Zukunft vor sich hat.“

Mehr als 600 Delegierte aus 43 afrikanischen Ländern nahmen 
zusammen mit weiteren ökumenischen Führungspersonen aus 
aller Welt an der Generalversammlung teil.

Die Konferenz Europäischer Kirchen

ÖRK-Generalsekretär Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay übermittelte 
der 16. Generalversammlung der Konferenz Europäischer 
Kirchen, die in Tallinn, Estland, unter der Überschrift „Under 
God’s blessing – shaping the future“ (Unter Gottes Segen – die 
Zukunft gestalten) stattgefunden hat, Grußworte. 

Pillay dankte der Konferenz Europäischer Kirchen für Ihr 
Mitwirken an der 11. ÖRK-Vollversammlung.

„Trotz der vielen Schwierigkeiten im Vorfeld unseres Treffens 
in Karlsruhe hat die 11. ÖRK-Vollversammlung das klare 
Bekenntnis zum Ziel einer sichtbaren Einheit und den erneuten 
Fokus auf  ökumenische Spiritualität und Ekklesiologie, die mit 
der Taufe beginnt, deutlich gemacht“, hieß es in der Botschaft 
des ÖRK. „Was haben die Kirchen Europas in der heutigen 
Zeit zu bieten? Das ist die Frage, mit der Sie sich beschäftigen 
müssen.“

Die Asiatische Christliche Konferenz

Im September und Oktober 2023 reiste ÖRK-Generalsekretär 
Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay zur Teilnahme an der 15. General-
versammlung der Asiatischen Christlichen Konferenz und für 
Besuche bei verschiedenen ÖRK-Mitgliedskirchen nach Indien.

Er eröffnete die Asiatische Christliche Konferenz mit einer 
besonderen Zeremonie, bei der er eine Öllampe entzündete, und 
hielt eine Eröffnungsansprache. Zudem hielt er einen Vortrag in 
einer thematischen Plenarsitzung und nahm an verschiedenen 
Sitzungen der Generalversammlung wie beispielsweise der 
Sitzung zum „Harmonischen Zusammenleben mit der 
Schöpfung“ teil.

Auch mit Teilnehmenden an der südasiatischen Konsultation 
zu ökumenischer Diakonie, die ÖRK und Asiatische Christliche 
Konferenz gemeinsam organisiert hatten, kam Pillay zu 
Gesprächen zusammen. Weiterhin traf  er die 100 Teilnehmenden 
am ökumenischen Treffen junger Erwachsener in Asien im 
Konferenzzentrum der Diözese Vijayapuram.

Regionale ökumenische Organisationen 
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Die Pazifische Kirchenkonferenz   

Die Pazifische Kirchenkonferenz veranstaltete ihre 12. General-
versammlung im November in Kanaky, Neukaledonien. 

Der ÖRK-Präsident aus der Pazifik-Region, Pastor François 
Pihaatae, war einer der Rednerinnen und Redner im Eröffnungs-
plenum, das unter der Überschrift „Do Kamo: Khrist, verwandle 
uns in dein neues Volk“ zusammentrat. 

Phiaatae von der Evangelischen Kirche der Maòhi stammt aus 
Maohi Nui (Französisch-Polynesien) und ist ordinierter Pfarrer 
der Etärëtia Porotetani Mäòhi (Evangelische Kirche der Maòhi).

Die thematischen Plenarsitzungen legten einen besonderen 
Schwerpunkt auf  das Thema Klimagerechtigkeit und standen 
unter Überschriften wie „Wandel ist ökologische Verantwortung“. 
Weitere thematische Plenarsitzungen gab es zu den Themen 
„Wandel in der ökumenischen Gemeinschaft“, „Wandel ist 
Selbstbestimmung“ und „Kinder sind kostbare Geschenke 
Gottes: Wandel ist Schutz und Zurüstung von Kindern“.

Besuche bei Mitgliedskirchen   
Im März 2023 besuchte ÖRK-Generalsekretär Pastor Prof. Dr. 
Jerry Pillay das Ökumenische Patriarchat in Istanbul, Türkiye. 
Es war sein erster offizieller Besuch bei einer Mitgliedskirche 
seit Übernahme der Amtsgeschäfte als ÖRK-Generalsekretär. 
In Anerkennung der langjährigen Beziehungen zwischen dem 
Ökumenischen Patriarchat und der ÖRK-Gemeinschaft erklärte 
Pillay: „Ungeachtet der derzeitigen Herausforderungen sind 
wir fest entschlossen, gemeinsam auf  Einheit und Versöhnung 
hinzuarbeiten; dabei steht das Evangelium im Mittelpunkt und 
ist Grundlage für die gemeinsame Selbstverpflichtung, mutig 
gemeinsam Zeugnis abzulegen für die Bewahrung von Gottes 
Schöpfung.“

Ebenfalls im März 2023 besuchte Pillay auch das Armenische 
Patriarchat in Istanbul, Türkiye. Seine Seligkeit Erzbischof  Sahak 
Mashalyan, der Armenische Patriarch von Konstantinopel, hieß 
den ÖRK-Generalsekretär willkommen und gratulierte ihm zu 
seiner Wahl.

Ferner kam im März 2023 eine Delegation des ÖRK mit 
verschiedenen Organisationen in Rom zusammen, die laut 
Aussage des ÖRK-Generalsekretärs, „das Feuer der Ökumene 
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nicht ausgehen lassen“. Die Delegation besuchte das Centro Pro 
Unione und das methodistische Ökumene-Büro, und kam mit 
einer Gruppe von Vertreterinnen und Vertretern des Bundes der 
Evangelischen Kirchen in Italien zusammen.

Im April 2023 nahm Pillay an der 29. Generalversammlung 
des Nationalen Kirchenrats in Indien teil und hielt dort ein 
Hauptreferat. Es war sein erster Besuch in Indien als ÖRK-
Generalsekretär. In Indien gibt es neun ÖRK-Mitgliedskirchen, 
die alle auf  der Generalversammlung vertreten waren. Pillay 
informierte sich über die Freuden und Herausforderungen der 
indischen Kirchen und versicherte die christlichen Gläubigen in 
Indien angesichts der großen Herausforderungen, mit denen sie 
konfrontiert sind, seiner Solidarität.

Auch Sri Lanka besuchte der ÖRK-Generalsekretär im April 
2023. Es war der erste offizielle Besuch des ÖRK dort seit 
den Besuchen der „Lebendigen Briefe“ in den späten 2000er 
Jahren. Pillay traf  sich mit dem Nationalen Kirchenrat von 
Sri Lanka, Kirchenleitenden, Theologie-Fachleuten und 
Regierungsvertretungen, um deren wichtige Beiträge zur 
ökumenischen Bewegung zu erörtern.

Im Mai 2023 traf  Pillay in Moskau mit S. H. Patriarch Kyrill von 
Moskau und ganz Russland und Vertreterinnen und Vertretern 
der größten ÖRK-Mitgliedskirche zusammen.

Im Juli 2023 reiste eine ÖRK-Delegation unter Leitung des 
Generalsekretärs nach New York City und Washington, D.C., 
um die Zusammenarbeit mit verschiedenen Partnern und 
die Kooperationen zu stärken. Die Delegation traf  sich mit 
Mitgliedskirchen, ökumenischen und interreligiösen Partnern 
sowie Vertretungen von verschiedenen Organisationen der 
Vereinten Nationen.

Im Verlauf  des Jahres traf  Pillay noch einmal Kirchenleitende aus 
Indien. Auf  seiner Reise vom 26. September bis 3. Oktober 2023 
wurde er von Führungspersonen und Synoden von verschiedenen 
ÖRK-Mitgliedskirchen in der Region wie beispielsweise der 
Syrischen Mar-Thoma-Kirche von Malabar in Indien und 
der Orthodox-Syrischen Kirche von Malankara, der Kirche 
von Südindien empfangen. Auch Besuche an theologischen 
Bildungseinrichtungen standen für Pillay auf  dem Programm. 
So besuchte er beispielsweise das Theologische Seminar der Mar 
Thoma in Kottayam, das Syrisch-orthodoxe Theologie-Seminar 
Malankara, das Asiatische Ökumenische Institut am Thomas 
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Mar Athanasius Memorial Research and Orientation Centre. 
Des Weiteren nahm er an einem Pilgerfest in der Marthoman 
Cheriyapally, einer historischen Orthodox-Syrischen -Kirche in 
Kothamangalam teil und sprach zu tausenden Gläubigen dort.

Resümierend erklärte Pillay, dass er auf  vielen Ebenen zutiefst 
beeindruckt sei von den ÖRK-Mitgliedskirchen in Asien. „Ihre 
große Spiritualität, Vielfalt, ihre Fähigkeit zusammenzuarbeiten 
und ihr Wunsch, auch mit dem ÖRK zusammenzuarbeiten, 
werden zentraler Bestandteil unserer globalen und kontextbe-
zogenen Zusammenarbeit sein“, erklärte er.

Gemeinsam unterwegs sein, beten, arbeiten 

Während eines Besuchs bei Papst Franziskus in Rom am 
23. März 2023 hat eine ÖRK-Delegation unter Leitung von 
Bischof  Dr. Heinrich Bedford-Strohm, dem Vorsitzenden des 
ÖRK-Zentralausschusses, und Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay, dem 
ÖRK-Generalsekretär, zugesagt, für Gerechtigkeit, Versöhnung 
und Einheit gemeinsam unterwegs sein, beten und arbeiten 
zu wollen. Die derzeitige Arbeit baut auf  der Arbeit von 
ehemaligen Führungspersonen und Mitgliedskirchen auf, die 
dazu beigetragen haben, dass der Strategieplan der weltweiten 
Kirchengemeinschaft für die kommenden acht Jahre einen 
Schwerpunkt auf  Einheit, Weitblick, Gerechtigkeit, Frieden und 
die Herausforderung legt, die Welt für alle Menschen und die 
gesamte Schöpfung zu einem besseren Ort zu machen. 

Der ÖRK übermittelte auch einer Veranstaltung der Initiative 
„Together – Versammlung des Volkes Gottes“ im September und 
Oktober 2023 in Rom Grußworte. 

Der ÖRK war einer von mehr als 60 Partnern, die diese Veran-
staltung vorbereitet hatten und ausgerichtet haben. Es war eine 
Veranstaltung, bei der junge Erwachsene zusammengekommen 
sind, die jedoch im Geiste, im Gebet und durch die Einheit aller 
christlichen Gläubigen von Menschen in aller Welt begleitet 
wurden.

Die Veranstaltung von „Together“ fand im Vorfeld einer 
synodalen Versammlung der katholischen Kirche statt.

„Als Brüder und Schwestern vieler verschiedener christlicher 
Konfessionen kommen wir im Gebet zusammen, bekräftigen 
wir gemeinsam das Gebet unseres Herrn Jesus Christus, der in 
Johannes 17 betete, dass wir eins seien mögen, damit die Welt 
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glaube“, heißt es in der Botschaft des ÖRK. „Der ÖRK hat 
an der Vorbereitung dieses ‚Together‘-Projektes mitgewirkt – 
insbesondere durch unser Programm ‚Das Engagement junger 
Erwachsener in der ökumenischen Bewegung‘.“

Weiter führte die Botschaft aus: „Die Veranstaltung von 
‚Together‘ wird uns alle in Rom – und weltweit online – 
zusammenführen, um die Einheit aller christlichen Gläubigen 
zu bekräftigen und damit unser Zeugnis in einer zunehmend 
polarisierten Welt zu stärken. Ich hoffe, dass die Gebete von 
‚Together‘ uns anregen werden, nicht allein anzugehen, was wir 
gemeinsam angehen können, und das auf  lokaler und globaler 
Ebene.“



34

Zusammenarbeit mit der UNO
Von offenen Briefen bis hin zu Symposien, von konkreter 
Zusammenarbeit bis hin zu Nebenveranstaltungen 
– auch 2023 hat der ÖRK sein Verhältnis zu den 
Gremien der Vereinten Nationen und anderen 
Nichtregierungsorganisationen gestärkt. 

Globaler Aufruf zu fairer Verteilung von Vermögen 
und sozialer Absicherung 

In einem Schreiben an die Generalversammlung der Vereinten 
Nationen hat der Ökumenische Rat der Kirchen zusammen mit 
anderen globalen christlichen Organisationen den Aufruf  zu einer 
neuen internationalen Finanz- und Wirtschaftsarchitektur (NIFEA) 
bekräftigt.

„In einer Welt, die mit multiplen Krisen konfrontiert ist – der 
Krise im Zusammenhang mit den Lebenshaltungskosten, 

den Rückschlägen bei Demokratie, Menschenrechten und 
Gendergerechtigkeit und dem Klimanotstand – sind finanzielle 
Ressourcen dringender vonnöten denn je“, hieß es in dem 
Schreiben. „Das derzeit vorherrschende gewinnorientierte 
internationale Finanz- und Steuersystem sorgt jedoch dafür, dass 
Ressourcen systematisch zu den sowieso schon Reichen und 
Mächtigen umgeleitet werden, und verstärkt damit Ungerechtigkeit 
und schadet unserem zunehmend fragilen Ökosystem.“

FOTO: IVARS KUPCIS/ÖRK
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Symposium untersucht, wie Religionsgemein-
schaften Botschafterinnen des Wandels sein können  

Mehr als 600 Menschen haben am 9. Jährlichen Symposium 
über die Rolle von Religion und Organisationen, die aus dem 
Glauben heraus handeln, in internationalen Angelegenheiten 
teilgenommen, das im Januar 2023 stattgefunden hat. Die 
Veranstaltung unter der Überschrift „Securing People‘s Wellbeing 
and Planetary Sustainability“ (Das Wohlergehen der Menschen 
und die Zukunftsfähigkeit des Planeten sicherstellen) war vom 
ÖRK und einer Koalition von Partnern, die aus dem Glauben 
heraus handeln, sowie UN-Partnerorganisationen organisiert 
worden. Es nahmen Vertreterinnen und Vertreter der Vereinten 
Nationen, Vertreterinnen und Vertreter von internationalen 
Organisationen, die aus dem Glauben heraus handeln, und 
weitere Fachleute aus den Bereichen Klimawandel, Abrüstung 
und anderen einschlägigen Fachgebieten daran teil.

Die Kommission für die Rechtsstellung der Frau

Im März 2023 fand in New York City und online die 67. Sitzung 
der Kommission für die Rechtsstellung der Frau statt. Der ÖRK 
hat an Online-Nebenveranstaltungen mitgewirkt, die sich mit 
dem Thema „Innovation und technologischer Wandel, Bildung 
im digitalen Zeitalter für Gendergerechtigkeit und die Zurüstung 
aller Frauen und Mädchen zu mehr Selbstbestimmung“ 
beschäftigt haben.

Noch engere Beziehungen erkunden 

Die Konferenz der Nichtregierungsorganisationen mit konsulta-
tivem Status bei den Vereinten Nationen (CoNGO) hat 2023 
ihr 75-jähriges Bestehen gefeiert. Anlässlich dieses Jubiläums hat 
sie am 27. Oktober in New York City ein Webinar zum Thema 
„Beziehungen zwischen UNO und NGOs: Multilateralismus 
stärken, Zugang von NGOs schützen, staatsbürgerschaftlicher 
Raum und demokratischer Diskurs“ veranstaltet.

Auch Vertreterinnen und Vertreter des ÖRK feierten das 75-jährige 
Jubiläum von CoNGO und haben Bilanz gezogen über Erreichtes 
und sich Gedanken über die zukünftige Arbeit gemacht.

Zusammen mit anderen zivilgesellschaftlichen Gruppen hat 
der ÖRK sein Bekenntnis zur Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte bekräftigt, die ebenfalls ihr 75. Jubiläum feierte.

Die Wasserkonferenz der Vereinten Nationen 2023

Zusammen mit dem People‘s Water Forum hat das Ökumenische 
Wassernetzwerk des ÖRK im März 2023 am Hauptsitz der 
Vereinten Nationen in New York an der Wasserkonferenz der 
Vereinten Nationen teilgenommen. Das ÖRK-ÖWN hat auf  
dieser Wasserkonferenz verschiedene Nebenveranstaltungen 
organisiert und der Konferenz erfolgreich ein Manifest zu 
Wassergerechtigkeit vorgelegt, das mehr als 500 Organisationen 
und mehr als eine halbe Millionen Einzelpersonen über 
eine Petition auf  Avaaz.org unterzeichnet hatten. Es war 
ein Meilenstein in der Advocacyarbeit und hat das Thema 
Wassergerechtigkeit explizit in die UN-Wasserkonferenz 
hineingetragen.
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Kampf gegen Rassismus, Diskrimi-
nierung und Ungerechtigkeit

Wohlergehen und Wohlbefinden verbessern

Viele ÖRK-Programme widmen sich dem Engagement für 
Gleichstellung, Gerechtigkeit und dem Abbau von Stigmata – 
sowie der Förderung von Gesundheit und Wohlergehen.

Rassismus entgegenwirken

Der ÖRK hat allein oder gemeinschaftlich mit anderen Akteuren 
mehr als ein Dutzend Webinare ausgerichtet, die sich dem 
Thema Rassismus in aller Welt gewidmet haben. Referierende 
und Teilnehmende haben sich mit der Frage beschäftigt, wie 
Diskriminierung aufgrund von Beruf  oder Abstammung 
beendet werden kann, und haben an die Opfer der Sklaverei 
und den transatlantischen Sklavenhandel erinnert und das 
Thema Rassismus damit auf  praktischer Ebene und im Gebet 
angegangen. Sie haben viele verschiedene Gelegenheiten und 
Strategien zum Kampf  gegen Rassismus entwickelt und neue 
Erkenntnisse in Bezug auf  die Hürden gewonnen.

Einbindung von Menschen mit Behinderung in 
Klimamaßnahmen

Das Ökumenische Aktionsbündnis von und für Menschen mit 
Behinderungen (EDAN) des ÖRK veranstaltete im Juni 2023 in 
Burundi einen zweitägigen nationalen Dialog.

Schwerpunkt dieser wichtigen Veranstaltung war es, eine Politik 
und Programme in dem Land zu bestärken, die in Bezug auf  
den Klimawandel auch Menschen mit Behinderungen in den 
Blick nehmen und einbinden. Der Dialog war ein entscheidender 
Bestandsteil des „Her Resilience Enabled Project“, das sich 
zum Ziel gesetzt hat, die Resilienz von Frauen und Mädchen 
mit Behinderungen in Burundi und Ruanda hinsichtlich der 
Auswirkungen des Klimawandels zu stärken.

HIV-Stigma und -Diskriminierung beseitigen

Durch das Globale Ökumenische Aktionsbündnis und 
die Programme der Ökumenischen HIV- und AIDS-
Initiativen und Advocacy beschäftigte sich der ÖRK mit 
verschiedenen Ideen zur Beseitigung der HIV-Stigmata und 

der Diskriminierung aufgrund von HIV – und mit der Frage, 
wie Kirchen möglicherweise für Gerechtigkeit für vulnerable 
Bevölkerungsgruppen sorgen können.

Mithilfe eines Rahmens für Dialog hat der ÖRK kreative 
Synergien unter Gruppen, die aus dem Glauben heraus 
handeln, der Zivilgesellschaft, jungen Erwachsenen und dem 
Gesundheitswesen geschaffen, um Anhaltspunkte für ein 
HIV-Stigma zu analysieren und gemeinsame Aktionspläne zu 
entwickeln.

Im Rahmen eines Webinars am Welt-AIDS-Tag präsentierte 
der ÖRK zwei neue Tools, um die Bekämpfung von HIV in 
Glaubensgemeinschaften neu zu beleben.

Das erste Instrument war eine englischsprachige Publikation 
mit empfohlenen Verfahren und Praktiken zur Bekämpfung 
eines Stigmas im Zusammenhang mit HIV („Recommended 
Practices to Combat HIV-Related Stigma: A Guidebook for 
Local Faith Communities“). Sie skizziert die Erfahrungen von 
Ortsgemeinden im Umgang mit dem HIV-Stigma.

Das zweite Instrument war eine ebenfalls englischsprachige 
Publikation zur Umsetzung der globalen AIDS-Strategie in 
Glaubensgemeinschaften („Faith Sector Implementation of  
the Global AIDS Strategy“). Da die HIV-Pandemie auch in 
unserer heutigen Welt noch eine Herausforderung ist, sind das 
Engagement und Handeln von Glaubensgemeinschaften – in 
Abstimmung mit anderen Akteuren – für das Erreichen des Ziels, 
AIDS als Gefahr für die öffentliche Gesundheit bis 2030 zu 
beseitigen, von zentraler Bedeutung. 

Nahrungsmittel- und Schuldenkrise 

Im April 2023 hat der ÖRK zusammen mit anderen Akteuren 
eine Online-Konsultation ausgerichtet, die sich mit dem akuten 
Problem der parallel stattfindenden Nahrungsmittel- und 
Schuldenkrisen beschäftigte. Die Veranstaltung lud Kirchen, 
ökumenische Partner und zivilgesellschaftliche Verbündete ein, 
sich mit den Schnittstellen und Grundursachen dieser Krisen zu 
beschäftigen und kollektive Orientierungshilfen für eine mögliche 
gemeinsame Antwort zu formulieren.

Die Referierenden versuchten, die wichtigsten ineinander-
greifenden Entwicklungen im Zusammenhang mit Nahrungs-
mittelunsicherheit, Schulden und Bankenzusammenbrüchen 
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zu durchdringen, und widmeten sich der Frage, wie Glaubens-
gemeinschaften angesichts dieser Herausforderungen weiterhin 
gut informiert sein und gestärkt werden können.

Zum Abschluss der Konsultation resümierte Pastor Philip 
Vinod Peacock, Referent für Gerechtigkeit und Zeugnis bei der 
Weltgemeinschaft Reformierter Kirchen, die Fragen, die sich 
alle Referierenden wohl stellten, sei: Was ist eine Theologie der 
Nahrung oder gibt es sie überhaupt?

„Was wir aus unseren Lebenskontexten und Lebenssituationen 
wissen, ist, dass Nahrungsmittel nicht nur dazu da sind, uns 
körperlich zu ernähren, damit wir Kraft für einen weiteren Tag 
haben, sondern dass Nahrungsmittel auch bestimmen, wie 
Gesellschaften organisiert sind“, sagte er. „Für uns christliche 
Gläubige haben Nahrungsmittel eine große theologische 
Bedeutung.“

Wochenende des Gebets und praktischen Engage-
ments als Antwort auf globale Hungerkrise

Als Antwort auf  die verschiedenen globalen Krisen – Konflikte, 
Nachwirkungen der Pandemie und das dringende Problem des 
Klimawandels – hat der Ökumenische Rat der Kirchen zusammen 
mit anderen ökumenischen Organisationen und Partnern im 
Oktober 2023 ein Wochenende des Gebets und des praktischen 
Engagements gegen den Hunger organisiert. 258 Millionen 
Menschen in 58 Ländern weltweit waren 2022 von akutem Hunger 
betroffen, es muss also dringend gehandelt werden.

Das zur Verfügung gestellte Material für die Gebete beruhte 
auf  den „10 Geboten der Nahrung“, die der ÖRK entwickelt 
hatte und die von ökumenischen Partnern kindgerecht angepasst 
wurden.

„Der jüngst veröffentlichte globale Bericht über Ernährungskrisen 2023 
(Global Report on Food Crises 2023) dokumentiert einen Anstieg der Zahl 
von Menschen, die unter akuter Ernährungsunsicherheit leiden und dringend 
Nahrungsmittelhilfe und Hilfen zur Existenzsicherung benötigen. Er gibt 
an, dass mehr als eine Viertel Milliarde Menschen akut von Hunger bedroht 
sind und dass wirtschaftliche Erschütterungen und der Krieg in der Ukraine 
zu diesem Anstieg beitragen.“ 
– aus einer Erklärung des ÖRK-Exekutivausschusses vom 
Mai 2023 
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Welttag für psychische Gesundheit

Anlässlich des Welttags für psychische Gesundheit haben der 
Ökumenische Rat der Kirchen, die Weltgesundheitsorganisation, 
der Weltverband für psychische Gesundheit, die Internationale 
Gesellschaft für Psychiatrie und andere Partner im Oktober 2023 
gemeinsam ein Webinar veranstaltet.

Der Welttag für psychische Gesundheit soll auf  die große 
Bedeutung von psychischer Gesundheit aufmerksam machen 
und Bereiche, die unsere besondere Aufmerksamkeit verlangen, 
und Engpässe herausstellen. Das Thema für den Welttag für 
psychische Gesundheit 2023 war: „Psychische Gesundheit ist 
ein grundlegendes Menschenrecht“. Das Webinar beschäftigte 
sich mit verschiedenen Möglichkeiten für eine Zusammenarbeit 
von Kirchen, christlichen Institutionen und Fachorganisationen 
für psychische Gesundheit.

An dem Webinar haben mehr als 60 Personen von christlichen 
Gesundheitsverbänden und -organisationen, kirchlichen 

Gesundheitsprogrammen, regionalen ökumenischen Organi-
sationen und weiteren teilgenommen.

Im November 2023 hat der Weltverband für psychische 
Gesundheit mit einem Seminar sein 75-jähriges Bestehen und 
seine solide Partnerschaft mit dem ÖRK gefeiert.

An dem Seminar, das unter der Überschrift „75 Jahre Advocacy 
für psychische Gesundheit: Erfolge, Herausforderungen und 
die Zukunft“ stand, haben online mehr als 1.000 Menschen 
teilgenommen.

FOTO: IVARS KUPCIS/ÖRK
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Green Village 

Immobilienentwicklung mit Vision

Das „Green Village“-Projekt ist ein Immobilienentwicklungs-
projekt, das schon bald das neue Zuhause für den ÖRK und seine 
Partner sein wird. 

2023 feierte der ÖRK die Konstruktion der Gebäude „Kyoto“ und 
„Montreal“ Gebäuden, die Teil dieses Entwicklungsprojektes sind.

André Wyss, CEO von Implenia, des Unternehmens, das das neue 
Bürogebäude „Kyoto“ im Green Village plant und baut, besuchte 
das Green Village im Oktober 2023 zusammen mit Mitgliedern der 
Managementteams von ÖRK und Implenia.

Nach dem Besuch erklärte ÖRK-Generalsekretär Prof. Dr. 
Jerry Pillay: „Es war sehr schön zu sehen, dass sich die obersten 
Führungskräfte von Implenia das ‚Green Village‘-Projekt 
angeschaut und die Projektbaustelle besucht haben.“ Weiter sagte 
er: „Das Projekt ist ein wirklich großes Unterfangen für den 

ÖRK, dem die Umweltaspekte und das Thema Nachhaltigkeit 
sehr am Herzen liegen – was ja gerade in unserer heutigen Welt 
angesichts der Klimakrise auch sehr wichtig ist.“

Das „Green Village“-Projekt ist von der Organisation Bio-
regional als führendes Musterbeispiel für „One Planet Living“ 
ausgezeichnet worden – einer Kennzeichnung, die Nachhaltigkeit 
in Leben und Arbeit auszeichnet. Zudem wurde das Gebäude 
„Montreal“ des „Green Village“-Projekts bei den Romandy Real 
Estate Awards 2023 mit einem dritten Platz in seiner Kategorie 
ausgezeichnet.

Im Dezember 2023 tagte der ÖRK-Exekutivausschuss, um 
seine Erörterungen zum „Green Village“-Projekt allgemein 
und das Gebäude „Lima“ im Speziellen fortzuführen, in dem 
die Büros untergebracht sein werden, die der ÖRK an seine 
Schwesterorganisationen vermieten wird.

 

FOTO: ALBIN HILLERT/ÖRK
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Einsatz für Frieden. Solidarität bekunden.  
Gemeinsam beten.

Ukraine
Am ersten Jahrestag des russischen Einmarsches in die Ukraine 
veröffentlichten der Vorsitzende des ÖRK-Zentralausschusses, 
Bischof  Dr. Heinrich Bedford-Strohm, und ÖRK-General-
sekretär Prof. Dr. Jerry Pillay eine Botschaft, die tiefe Trauer zum 
Ausdruck bringt, die andauernde Invasion anprangert und zur 
Beendigung des Krieges aufruft.

„Die Grundlage des humanitären Völkerrechts und der Men-
schenrechtsnormen – und die UN-Charta selbst – sind durch 
diesen illegalen bewaffneten Angriff  auf  das Volk der Ukraine 
und den souveränen Staat Ukraine durch ein ständiges Mitglied 
des UN-Sicherheitsrats in Frage gestellt und untergraben 
worden“, heißt es in der Botschaft.  „Der Ökumenische Rat der 
Kirchen verurteilt die immer noch andauernde Invasion und alle 
ihre tragischen und skrupellosen Folgen“.

Die Botschaft unterstreicht weiterhin, dass es keine legitime 
politische, moralische oder religiöse Rechtfertigung für eine 
solche umfassende Zerstörung von Leben, Lebensgrundlagen 
und Gemeinwesen geben kann. „Wir lehnen insbesondere jeden 
Missbrauch von Theologie und religiöser Autorität ab, der dies zu 
rechtfertigen versucht“, heißt es weiter in der Botschaft. „Unser 

Gott ist ein Gott des Friedens, kein Gott des Krieges; ein Gott 
der Liebe, kein Gott des Hasses; ein Gott der Versöhnung und 
Einheit, kein Gott der Konfrontation und Spaltung.“

Besuch in der Ukraine

Vor dem Hintergrund des russischen Angriffs auf  die Ukraine 
und dem weiter anhaltenden Konflikt in der Ukraine reiste 
eine hochrangige ÖRK-Delegation im Mai 2023 in die Ukraine 
und traf  sich in Kyjiw mit Kirchenleitenden, ukrainischen 
Regierungsvertreterinnen und -vertretern und anderen Personen 
zu einer Reihe intensiver Konsultationen.

Während des Besuchs wurde in Bucha am Rande von Kyjiw 
zudem ein ökumenischer Gottesdienst gefeiert. Der Gottesdienst 
unter Leitung von Führungspersonen des ÖRK und unter 
Mitwirkung von Mitgliedern des Ukrainischen Rats von Kirchen 
und Religiösen Organisationen (UCCRO) fand in der orthodoxen 
Kirche St. Andreas in Bucha statt.

„Wir hören die verzweifelten Schreie all jener, die getötet 
wurden, und all jener, die zusehen mussten, wie ihre Liebsten 
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und Nächsten getötet wurden“, sagte Bischof  Bedford-Strohm 
in einem Gebet. „Lassen Sie uns nicht dem Hass nachgeben, 
sondern ihn mit Liebe überwinden.“

Der ÖRK-Generalsekretär führte darüber hinaus auch eine 
Delegation an, die nach Moskau reiste und dort mit S. H. 
Patriarch Kyrill von Moskau und ganz Russland und weiteren 
Vertreterinnen und Vertretern der größten ÖRK-Mitgliedskirche 
zusammentraf. 

„Konsolidierung und Einigkeit in der ukrainischen Gesellschaft 
und insbesondere unter der Mehrheit der christlich-orthodoxen 
Gläubigen sind angesichts der aktuellen Situation, in der sich 
die ukrainische Nation und das ukrainische Volk befinden, 
eine offensichtliche Notwendigkeit“, erklärte Pillay. „Wir sind 
nach Moskau gereist, um die Beteiligung auch der Russischen 
Orthodoxen Kirche an Gesprächen über den Krieg und seine 
Folgen zu erörtern, einschließlich der tiefen Spaltung innerhalb 
der orthodoxen Kirchenfamilie in diesem Kontext“, berichtete 
Pillay. „Ich bin dankbar, dass S.H. Patriarch Kyrill zugesagt hat, 
diese Möglichkeit in Betracht zu ziehen.“
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Armenien
Im September 2023 besuchte eine ÖRK-Delegation auch die 
Armenische Apostolische Kirche. Der Besuch umfasste eine 
Audienz bei Seiner Heiligkeit Karekin II, dem Patriarchen und 
Katholikos aller Armenierinnen und Armenier. 

Die Delegation erörterte unter anderem die Situation im 
Latschin-Korridor – der wichtigsten Verbindungsstraße der 
Region nach Armenien –, der mehr als neun Monate lang 
blockiert war, was schwerwiegende Auswirkungen auf  das Leben 
und die Lebensbedingungen von 120.000 Menschen, darunter 
viele Kinder, hatte. Die humanitäre Krise in der abgeriegelten 
Enklave Bergkarabach eskalierte auch 2023 immer weiter.

Angesichts der furchtbaren Lage in Bergkarabach und dem 
fortwährenden Ringen um humanitäre Hilfe für die Menschen 
dort hatte der ÖRK-Zentralausschuss den Generalsekretär 
ersucht, mit einer Delegation in diese gebeutelte Weltregion zu 
reisen. Ziel des Besuchs war es, die Solidarität der weltweiten 
Kirchengemeinschaft zum Ausdruck zu bringen, sich über 
die Lage zu informieren, Fakten zusammenzutragen und mit 
örtlichen Führungspersonen und Menschen vor Ort zu eruieren, 
was der ÖRK für eine Verbesserung der Situation tun könne. 

Beim Besuch des armenischen Klosters Norawank aus dem 13. 
Jahrhundert sprach die Delegation ein Gebet für Frieden in der 
Region. 

Ein Protokollpunkt zu Artsakh (Bergkarabach), den der ÖRK-
Zentralausschuss im Juni 2023 verabschiedete, erinnert an frühere 
Erklärungen und Beschlussfassungen des ÖRK zu diesem Thema 
und wiederholt die große Sorge angesichts der humanitären Krise 
aufgrund der Schließung und Abriegelung des Latschin-Korridors 
durch Aserbaidschan, der einzigen Verbindungsstraße zwischen 
Artsakh (Bergkarabach) und Armenien.

Der Protokollpunkt ruft Aserbaidschan „zur sofortigen 
Aufhebung der Blockade und der Wiedereröffnung des 
Latschin-Korridors auf, um eine ungehinderte und sichere 
Durchreise in beide Richtungen für die Zivilbevölkerung und den 
Transport von Gütern über den Korridor zu ermöglichen und 
ungehinderten Zugang für humanitäre Hilfe zu garantieren, um 
das Leid der armenischen Bevölkerung in Artsakh (Bergkarabach) 
zu lindern“.

Besuch des Latschin-Korridors

Im September 2023 reiste die ÖRK-Delegation im Rahmen 
ihres Besuchs in Armenien zum Latschin-Korridor und sah mit 
eigenen Augen, dass humanitäre Hilfe aufgehalten wurde. Es war 
der gleiche Tag, an dem Aserbaidschan Angriffe auf  armenische 
Truppen in der Region durchführte.

In einer Videobotschaft stand ÖRK-Generalsekretär Pastor 
Prof. Dr. Jerry Pillay in der Nähe der Brücke, die den Latschin-
Korridor mit Bergkarabach (Artsakh) verbindet. „Noch vor ein 
paar Stunden wurde hier geschossen und uns wurde gesagt, dass 
sogar Soldaten getötet wurden. Deshalb dürfen wir nicht weiter“, 
sagte Pillay. „Wir haben beschlossen, nicht weiterzugehen, weil 
es zu riskant ist, aber wenigstens sind wir hier, und wir können 
teilweise auch bestimmte Dinge sehen; wir wissen, dass das 
gesamte Gebiet abgeriegelt ist.“

Im Juli 2023 hat der ÖRK Aserbaidschan zu einer sofortigen 
Aufhebung der Blockade von Bergkarabach aufgerufen, weil 
mehr als 120.000 Menschen – darunter 30.000 Kinder – unter 
einer zunehmend desolaten humanitären Krise litten.

„Da die humanitäre Krise in der abgeschotteten Enklave Berg-
karabach (Artsakh) ein tragisches Ausmaß erreicht, bekräftigt 
der Ökumenische Rat der Kirchen seine Erklärung und seine 
Haltung, dass die internationale Staatengemeinschaft dringend 
und unverzüglich aktiv werden muss“, sagte Pastor Prof. Dr. Jerry 
Pillay. „Der Latschin-Korridor, die einzige Verbindungsstraße 
zwischen der Region und Armenien, ist seit mehr als sieben 
Monaten blockiert, was für eine humanitäre Notlage dort sorgt 
und das Leben von 120.000 Menschen, darunter viele Kinder, 
ernsthaft gefährdet.“

Als Botschafter Andranik Hovhannisyan, Ständige Mission der 
Republik Armenien bei den Vereinten Nationen, im August 
2023 beim ÖRK zu Besuch war, wiederholte der ÖRK seine 
Forderung, die Blockade des Latschin-Korridors aufzuheben und 
diesen unverzüglich wieder zu öffnen.

Eine Blitzoffensive durch Aserbaidschan im September 2023 
brachte die Verhandlungen über den Korridor zum Erliegen 
und führte zu einem Massenexodus ethnischer Armenierinnen 
und Armenier aus Bergkarabach. Im Februar 2024 laufen die 
Vermittlungsbemühungen noch.
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Kolumbien

Dauerhafte Begleitung bei Friedensgesprächen in 
Kolumbien

Der Ökumenische Rat der Kirchen (ÖRK) ist zusammen mit der 
kolumbianischen Bischofskonferenz, der Mission der Vereinten 
Nationen in Kolumbien und der Organisation Amerikanischer 
Staaten zum dauerhaften Begleiter bei den Friedensgesprächen 
mit der Estado Mayor Central (EMC) FARC-EP in Kolumbien 
ernannt worden.

Koordiniert wird der Prozess der Friedensgespräche vom 
kolumbianischen Hochkommissar für den Frieden. Der ÖRK 
wird den Prozess begleiten und je nach Erfordernis im Auftrag 
der internationalen ökumenischen Bewegung eine Führungs- 
oder Moderationsrolle zwischen den Verhandelnden beider Seiten 
übernehmen.

Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay sagte: „Der ÖRK ist an vielen Orten 
der Welt an Friedensinitiativen beteiligt und wir freuen uns, 
einen Teil dazu beitragen zu können, die Welt für alle Menschen 
und die gesamte Schöpfung zu einem besseren und sichereren 
Ort zu machen. Das entspricht exakt unserem Pilgerweg der 
Gerechtigkeit, der Versöhnung und der Einheit.“

Eine Delegation des ÖRK war im Dezember in Kolumbien 
zu Besuch, um die Präsenz des ÖRK als Begleiter in dem 
Friedensprozess zu stärken. Weil das Land seit Jahrzehnten 
von einem erschreckend hohen Maß an Binnenvertreibung und 
Freiheitsentzug geprägt ist, von denen vornehmlich indigene und 
afrokolumbianische Menschen betroffen sind, ist der Weg zum 
Frieden schwierig – aber der ÖRK hat seine Zusammenarbeit 
mit Partnern zur Umsetzung der kolumbianischen Vision vom 
vollkommenen Frieden verstärkt.

„Es ist großartig zu sehen, dass der Ökumenische Rat der 
Kirchen tut, wofür er immer eintritt, wozu er immer aufruft, 
was er sich immer erhofft – nämlich: verstärkte Mitwirkung 
im umfassenderen Zusammenwirken mit den verschiedenen 
Akteuren am Tisch, egal ob diese aus der Politik kommen, 
aus der Regierung, aus dem humanitären Sektor oder aus 
Glaubensgemeinschaften – alle Beteiligten, die dort zusammen-
kommen, stellen sich die gleiche Frage: Wie können wir im 
kolumbianischen Kontext Frieden herbeiführen?“, erklärte Pillay, 
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der auch eine Rede im kolumbianischen Senat hielt und Regionen 
besuchte, die ganz direkt von dem Konflikt betroffen sind. 

Bei Treffen mit Abordnungen der Botschaften der Schweiz, 
Norwegens, Deutschlands und dem diplomatischen Dienst der 
Europäischen Union in Kolumbien sprach Pillay über die Rolle 
der internationalen Staatengemeinschaft im Friedensprozess in 
Kolumbien. 

„Unser Engagement in Kolumbien baut auf  unseren engen 
Beziehungen mit unseren ökumenischen Partnern vor Ort und 
der Zusammenarbeit mit der internationalen Staatengemeinschaft 
auf“, sagte Pillay. „Dieser historische Moment, da das Land so 
große Anstrengungen für umfassenden Frieden unternimmt, 
verdient unsere volle Unterstützung.“
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Palästina und Israel

Aufruf zu sofortigem Waffenstillstand

Der ÖRK verfolgte die Entwicklungen in Israel und Palästina 
seit dem Ausbruch der Feindseligkeiten im Oktober 2023 
aufmerksam, rief  dringend zu einem sofortigen Waffenstillstand 
auf  und wiederholte diesen Aufruf  für den Rest des Jahres und 
seither immer wieder. 

„Wir sind zutiefst besorgt über die unmittelbar drohende Gefahr  
eines sich zuspitzenden Konflikts zwischen Israel und bewaff-
neten palästinensischen Gruppen und über die unvermeidlich 
tragischen Folgen für die Menschen in der Region – Israelis und 
Palästinenserinnen und Palästinenser gleichermaßen – nach einer 
Phase eskalierender Spannungen und Gewalt im Westjordanland 
und in Jerusalem.“

Der ÖRK evakuierte alle Menschen, die vor Ort für das Ökume-
nische Begleitprogramm des ÖRK in Palästina und Israel 
(EAPPI) arbeiteten; sie setzten ihre Arbeit aus der Ferne fort. 

Der ÖRK ruft weiterhin zu einem neuen Lösungsansatz für die 
Situation in Palästina und Israel und umgehender humanitärer 
Hilfe auf.

„Die furchtbare Situation in Israel und Palästina derzeit – mit 

so vielen Toten, Tausenden von Verletzten, vielen Familien, die 
vertrieben wurden oder in Übergangsunterkünften leben, sowie 
Hunderten, die in Geiselhaft oder Gefängnissen gefangen gehalten 
werden – ist genau das, wovor wir alle Angst hatten“, sagte der 
Generalsekretär des ÖRK, Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay. „Das 
Osloer Abkommen ist vor inzwischen 30 Jahren unterzeichnet 
worden. Die Zahl der Siedlungen aber ist seither auf  mindestens 
250 Siedlungen angewachsen, in denen 800.000 Menschen leben.“

Botschafter Ibrahim Khraishi, Palästinensische Vertretung in 
der Schweiz, und Doa Nofal, zweite Sekretärin der Ständigen 
Vertretung des Staates Palästina bei den Vereinten Nationen 
und anderen internationalen Organisationen in Genf, baten im 
Oktober 2023 um ein dringendes Treffen mit dem ÖRK, um über 
den Krieg im Heiligen Land und die aktuelle kritische humanitäre 
Situation dort zu sprechen. Botschafter Khraishi dankte dem 
ÖRK für seine mutige Haltung in Bezug auf  die desolate Lage 
der palästinensischen Menschen im Gazastreifen sowie sein 
unbeirrbares Engagement für ein angemessenes und gerechtes 
Friedensabkommen, die Förderung eines Umfeldes, in dem beide 
Seiten in Frieden leben und den palästinensischen Menschen ihr 
Recht auf  Freiheit, ein Leben in Würde und Selbstbestimmung 
zugestanden werden. 
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Der ÖRK setzt sich weiterhin für einen Waffenstillstand und mehr 
humanitäre Hilfe im Gazastreifen ein.

Schon lange bevor im Oktober 2023 der Krieg ausbrach, hat 
der ÖRK wiederholt große Sorge angesichts der zunehmenden 
Gewalt in Jerusalem und im Westjordanland zum Ausdruck 
gebracht.

Das Ökumenische Begleitprogramm des ÖRK in Palästina und  
Israel berichtete im August 2023, dass sich die Anzahl der Men-
schenrechtsverletzungen im vergangenen Jahr fast verdreifacht 
hätten.

„Gewalt, Kollektivstrafen und Angriffe auf  Gemeinwesen 
schaden den Aussichten auf  Frieden und Gerechtigkeit für alle 
nur weiter“, erklärte Pillay schon im Januar 2023 – neun Monate 
vor Beginn des aktuellen Kriegs. Im Juli 2023 rief  der ÖRK dann 
erneut zum Ende der Gewalt im Westjordanland auf  und noch 
im gleichen Monat besuchten Botschafter Ibrahim Khraishi, 
Palästinensische Vertretung in der Schweiz, Botschafter Dr. Omar 
Awadallah, stellvertretender Minister für die Vereinten Nationen 
und ihre Fachorganisationen, und Doa Nofal, zweite Sekretärin 
der Ständigen Vertretung des Staates Palästina bei den Vereinten 

Nationen und anderen internationalen Organisationen in Genf, 
den ÖRK, um die aktuelle Lage in Palästina zu erörtern.

Im März 2023 bekundete der ÖRK seine Solidarität mit dem 
Patriarchat von Jerusalem und rief  zum Schutz der heiligen 
Stätten auf. 

Im Mai 2023 feierte der ÖRK den 75. Jahrestag der „Al-Naqba“ 
oder „Katastrophe“ – den Tag, an dem hunderttausende 
Menschen durch die Gründung Israels 1948 entwurzelt wurden. 
Pillay bekundete Solidarität mit den Mitgliedskirchen im 
Heiligen Land.

FOTO: ALBIN HILLERT/ÖRK
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Globales Flüchtlingsforum
Religiöse Führungspersonen sind im Dezember 2023 zu einer  
Veranstaltung im Zusammenhang mit dem Globalen Flüchtlings-
forum zusammengekommen. Das Programm wurde vom 
UNHCR, dem Ökumenischen Rat der Kirchen (ÖRK) und 
der internationalen Nichtregierungsorganisation Religions for 
Peace im Ökumenischen Zentrum ausgerichtet und stand unter 
der Überschrift „Religious Leaders Unite for Climate Peace 
in Solidarity with Refugees“ (Religiöse Führungspersonen 
gemeinsam für Klimafrieden aus Solidarität mit Geflüchteten).

Am 12. Dezember sind Geflüchtete, religiöse Führungspersonen 
und Vertreterinnen und Vertreter des UN-Flüchtlingshilfswerks 
UNHCR in der Kapelle des Ökumenischen Zentrums zu 
einer interreligiösen Zeremonie zusammengekommen und 
haben gemeinsam gebetet und gesungen und sich gegenseitig 
aufmerksam zugehört. Die interreligiöse Zeremonie stand unter 
der Überschrift „This Is My Story, This Is My History“ (Dies 
ist meine Geschichte, dies ist meine Vergangenheit). Es wurden 
Gebete verschiedener Glaubenstraditionen gesprochen, darunter 
buddhistische, jüdische, Bahá‘í, muslimische, hinduistische und 
christliche Gebete.

Am Ende verabschiedeten die religiösen Führungspersonen eine 
Botschaft an das Globale Flüchtlingsforum, in der sie ihre Zusage 
unterstrichen, Geflüchteten einen sicheren Zufluchtsort bieten 
und für ihre Menschenrechte eintreten zu wollen. 

Äthiopien

Historische Einheitsbekundung

In einer historischen Einheitsbekundung beschlossen drei 
äthiopische Kirchen bei einem Treffen im Ökumenischen Institut 
in Bossey, in ihrem Land einen Kirchenrat zu gründen.

Hochrangige Delegationen der drei größten äthiopischen 
Kirchen – der Äthiopischen Evangelischen Kirche Mekane 
Yesus, der Äthiopischen Orthodoxen Kirche Tewahedo und der 
Äthiopischen Katholischen Kirche – unternahmen diesen Schritt, 
um die ökumenische Zusammenarbeit „als Reaktion auf  die 
humanitären Bedürfnisse und zur Förderung von Frieden und 
sozialem Zusammenhalt in Äthiopien“ zu stärken, hieß es in einer 
Mitteilung nach dem Treffen.

Der Ökumenische Rat der Kirchen hatte das Treffen ausgerichtet 
und den Prozess gefördert. Auch das Auswärtige Amt der 
Bundesrepublik Deutschland unterstützte das Treffen, das auf  
früheren Gesprächen und Prozessen aufbaute, die Norwegian 
Church Aid unterstützt hatte.

Irak

„Zusammenleben“  

Im März 2023 fand in Bagdad die erste „Zusammenleben“-
Konsultation statt, und Leitende zahlreicher religiöser und 
ethnischer Gemeinschaften aus dem Irak feierten hier gemeinsam 
die Vielfalt, sprachen aber gleichzeitig auch ganz offen über die 
Probleme einer inklusiven Staatsbürgerschaft. Zu den weiteren 
Teilnehmenden gehörten Vertreterinnen und Vertreter irakischer 
Exekutiv- und Legislativbehörden sowie Vertreterinnen und 
Vertreter von UN-Organisationen und Botschaften.

Die Konsultation, die vom ÖRK zusammen mit seinen 
Mitgliedskirchen und Partnerorganisationen ausgerichtet wurde, 
reihte sich ein in eine Reihe anderer vom ÖRK organisierter 
Veranstaltungen zur Unterstützung örtlicher Gemeinschaften 
und der Förderung von sozialem Zusammenhalt durch eine 
interreligiöse Zusammenarbeit.

Die Konsultation setzte somit die Arbeit des ÖRK zur Förderung 
einer inklusiven Staatsbürgerschaft durch Bildung, Gesetzgebung 
und Medien fort.

Türkiye
Kurz nach dem Erdbeben im Februar 2023 reiste eine Delegation 
von ÖRK und ACT Alliance in die Türkei, um Solidarität zu 
zeigen und die Kirchen vor Ort zu unterstützen, die auf  das 
massive Hilfsbedürfnis der Menschen zu reagieren versuchten. 
Die Delegation besuchte im April 2023 verschiedene Orte 
in der südlichen Türkei und traf  sich mit Vertreterinnen und 
Vertretern verschiedener Kirchen in Mersin, Iskenderun und 
Antioch, darunter Gemeinden des Griechisch-Orthodoxen 
Patriarchats von Antiochien, des Armenischen Patriarchats von 
Konstantinopel, der Lateinischen Kirche und weiterer.

„Dieser Besuch in der Karwoche der westlichen Glaubens-
tradition und der letzten Woche der Großen Fastenzeit nach 
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östlichem Kalender ist besonders symbolträchtig“, erklärte ÖRK-
Generalsekretär Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay. „Die Verwüstung 
und Zerstörung durch das Erdbeben in der Türkei sind entsetz-
lich. Neben der Zerstörung von Gebäuden, Wohnhäusern, 
Besitztümern und Kirchen leiden viele, die geliebte Menschen 
und beinahe alles verloren haben, auch emotional und psychisch 
unter dieser Situation.“

Menschliche Geschwisterlichkeit   
Im Februar 2023 hat ÖRK-Generalsekretär Pastor Prof. Dr. Jerry 
Pillay an der Zeremonie zur Verleihung des Zayed-Preises für 
menschliche Geschwisterlichkeit im Founders Memorial in Abu 
Dhabi, Vereinigte Arabische Emirate, teilgenommen.

Ausgezeichnet wurden mit dem Preis 2023 die kenianische 
Aktivistin Shamsa Abubakar Fadhil und die Gemeinschaft 
Sant‘Egidio, eine katholische Laienorganisation.

Pillay sprach im Kontext dieser Veranstaltung auch auf  dem  
Internationalen Gipfel für Toleranz und menschliche Geschwis-
terlichkeit in Abu Dhabi bei einer Podiumsdiskussion.

Thema des Gipfels war: „Verbunden durch unser gemeinsames 
Menschsein“. Pillay sprach über das Thema „Vielfalt: Akzeptanz 
und Verständnis“.

Er sagte, dass er zutiefst beeindruckt sei von den Bestrebungen  
des Ministeriums für Toleranz und menschliche Geschwister-
lichkeit in Abu Dhabi, Frieden und gute Beziehungen zwischen 
den unterschiedlichen Religionen zu schaffen. „Die Konferenz 
hat sich zahlreichen praktischen Aspekten gewidmet, wie die 
verschiedenen Religionen zusammenarbeiten können“, berichtete 
er. „Eine Besonderheit war der Raum, der für die Begegnung der 
abrahamitischen Religionen untereinander geschaffen wurde.“

Kuba
Im Dezember 2023 reiste ÖRK-Generalsekretär Pastor 
Prof. Dr. Jerry Pillay nach Kuba, um die Solidarität und 
Unterstützung des ÖRK für die Kirchen und Menschen in 
Kuba zu unterstreichen.

Im Palacio de las Convensiones in Havanna traf  er mit dem 
kubanischen Präsidenten, Miguel Díaz-Canel, zusammen. „Ich 

war sehr beeindruckt von unserem aufrichtigen Gespräch mit 
dem kubanischen Präsidenten“, sagte Pillay im Anschluss.

Pillay hielt auch eine Vorlesung an der Universität von Havanna 
in Kuba, die unter der Überschrift „Ihr christlichen Gläubigen, 
fleht um Frieden! Die Gefahren und Verheißung von Frieden 
heute“ stand.

In einer Predigt mit dem Titel „Kirche sein heute in einer 
krisengebeutelten Welt“, die er in einer Gemeinde der 
Presbyterianisch-Reformierten Kirche in Kuba hielt, sprach 
Pillay über Hoffnung und Wandel.
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Die Kommission für Glauben und Kirchenverfassung  

Die Kommission für Glauben und Kirchenverfassung hat 2023 
ihren neuen Direktor, Dr. Andrej Jeftić (Serbische Orthodoxe 
Kirche), willkommen geheißen, nachdem Pastor Dr. Odair 
Pedroso Mateus zuvor in den Ruhestand getreten war. Die aus 
dem Amt scheidende Kommission tagte im April online ein 
letztes Mal. Die scheidende Vorsitzende, Pastorin Dr. Susan 
Durber, sagte bei dieser Tagung: „Egal wie unterschiedlich unsere 
Meinungen zuweilen sind, egal wie groß die Probleme zwischen 
uns auch sein mögen und egal wie unlösbar einige der Dinge 

erscheinen mögen, die uns spalten, sind wir doch eins in einem 
gemeinsamen und unverwüstlichen Glauben.“

Die im Juni 2023 vom ÖRK-Zentralausschuss neu gewählte 
Kommission ist Ende November/Anfang Dezember online zu 
ihrer ersten Volltagung zusammengetreten. Sie befasste sich mit 
Nizäa 2025, den geplanten Feierlichkeiten zum 1.700-jährigen 
Jubiläum des Konzils von Nizäa, anlässlich dessen im Oktober 
2025 in Ägypten die Sechste Weltkonferenz für Glauben und 
Kirchenverfassung stattfinden soll. 

Eine Steuerungsgruppe von Glauben und Kirchenverfassung, 
die für die Vorbereitungen auf  diese Jubiläumsfeierlichkeiten 
zuständig ist, tagte im Oktober im Château de Bossey, um Pläne 
für die Weltkonferenz zu entwickeln, die unter der Überschrift 
„Welchen Weg nun zur sichtbaren Einheit?“ stehen wird. An der 
Konferenz werden Kirchenleitende und Theologie-Fachleute 
der verschiedenen christlichen Glaubenstraditionen teilnehmen, 
um die Zusage des ÖRK zu unterstreichen, die Kirchen 
dabei unterstützen zu wollen, einander zur sichtbaren Einheit 
aufzurufen, und um die Einheit der Menschen und der gesamten 
Schöpfung voranzubringen.

Die Mitglieder der Steuerungsgruppe haben zudem an einer 
themenspezifischen Ausgabe des englischsprachigen ÖRK-
Fachjournals „The Ecumenical Review“ zum Konzil von Nizäa 
mitgewirkt, die den Titel „Commemorating the Council of  
Nicaea“ trägt und im April veröffentlicht wurde.

Spiritualität pflegen.  
Reflexion ermöglichen.  
Nach Bildung streben.

Die ÖRK-Kommissionen   
Die Kommissionen des Ökumenischen Rates der Kirchen 
stehen den Programmen unter anderem mit Fachwissen zur 
Seite und beraten sie, geben die Grundlage für das spirituelle 
Leben des ÖRK vor und stärken die Beziehungen weltweit. 

2023 haben sich die von der 11. ÖRK-Vollversammlung neu 
eingesetzten Kommissionen des ÖRK neuen Aufgaben 
gewidmet, die neuen Mitglieder in ihre Arbeit eingewiesen 
und all jenen ihren Dank ausgesprochen, die bisher in den 
Kommissionen mitgewirkt hatten. Im Juni 2023 hat der 
ÖRK-Zentralausschuss die Satzungen die Kommissionen 
gebilligt und die neuen Vorsitzenden der ÖRK-
Kommissionen gewählt.
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Seit Juni 2023 arbeitet eine mit Mitarbeitenden besetzte Planungs-
gruppe, die der Leitungsgruppe des ÖRK-Stabs unterstellt ist, in 
enger Abstimmung mit der Steuerungsgruppe von Glauben und 
Kirchenverfassung, die ihre Planungsarbeit 2019 aufgenommen 
hat, zusammen.

Während der Tagung der Steuerungsgruppe erklärte die 
Vorsitzende der Kommission für Glauben und Kirchen-
verfassung, Pastorin Prof. Dr. Stephanie Dietrich, dass das  
Glaubensbekenntnis von Nizäa eine geschriebene Bekennt-
nisschrift sei, die für die Kirchen auch heute noch einen 
bisher nicht abgeschlossenen Weg des Glaubens darstellt. Sie 
sagte: „2025 wird ein Meilenstein sein für die Erneuerung der 
ökumenischen Vision und des Engagements für die Einheit der 
Kirche... Die Konferenz wird die Frage stellen, zu welcher Art 
von Glauben wir uns gemeinsam bekennen.“ Die Konferenz wird 
diese Frage unter drei Aspekten beleuchten: Glauben, Einheit 
und Mission.

Im Dezember wurde eine neue englischsprachige Publikation 
von Glauben und Kirchenverfassung – „Towards a Global Vision 
of  the Church“ (Auf  dem Weg zu einer globalen Vision der 
Kirche), Band II – veröffentlicht. Das Buch ist das zweite eines 
zweibändigen Werkes, das zum Ziel hat, die Runde der Beteiligten 
am ekklesiologischen Dialog zu erweitern, indem Gespräche 
mit einzelnen Regionen, Kirchentraditionen – einschließlich 
der evangelikalen, pfingstkirchlichen, charismatischen und 
unabhängigen Kirchen – und unterschiedlichen Formen von 
Kirche geführt werden.

Die Kommission für ökumenische Aus- und 
Weiterbildung  

Die ÖRK-Kommission für Bildung und ökumenische Ausbildung 
hat im Oktober 2023 ihre konstituierende Tagung veranstaltet. Es 
war die erste Tagung seit der 11. ÖRK-Vollversammlung.   

Die Kommission der Kirchen für Gesundheit und 
Heilen   

Die ÖRK-Kommission der Kirchen für Gesundheit und Heilen  
hat ihre konstituierende Tagung im Oktober 2023 online 
abgehalten. Es nahmen 23 der 26 Kommissionsmitglieder 
daran teil. Die zweite Tagung fand – ebenfalls online – am 30. 
November statt. Es wurden vier Arbeitsgruppen ins Leben 

gerufen, die sich in Vorbereitung auf  die für 2024 geplante 
Präsenz-Tagung und die weitere Arbeit der Kommission mit 
den verschiedenen Arbeitsschwerpunkten beschäftigen sollen: 
Zugang und Gesundheitssysteme, psychische Gesundheit, HIV 
und Reproduktionsgesundheit sowie Glaubenswissenschaft. Die 
neu eingerichtete Kommission wird ein stärkeres Engagement 
der ÖRK-Mitgliedskirchen in der Arbeit des ÖRK im Bereich 
ganzheitliche Gesundheit und Heilung fördern. Darüber hinaus 
wird sie den ÖRK dabei unterstützen, die Mitgliedskirchen und 
ökumenischen Partner auf  Lücken und Herausforderungen im 
Zusammenhang mit Gesundheits- und diakonischen Fragen 
hinzuweisen, und wird Empfehlungen aussprechen, wie sich 
christliche Gläubige in ihren jeweiligen lokalen Kontexten 
wirksam mit diesen Themen beschäftigen können. 

Kommission für Klimagerechtigkeit und 
nachhaltige Entwicklung

Im Juni 2023 hat der ÖRK-Zentralausschuss die Satzung für 
eine neue Kommission für Klimagerechtigkeit und nachhaltige 
Entwicklung beschlossen, die von der 11. ÖRK-Vollversammlung 
vorgeschlagen worden war.

Die Satzung war unter Bezugnahme auf  die Satzungen anderer 
ÖRK-Kommissionen und bewährter Konzepte entwickelt 
worden.

Der Zentralausschuss beauftragte zudem den Generalsekretär, 
„die Mitgliedskirchen über die Einsetzung einer neuen 
Kommission zu informieren und sie einzuladen, Nominierungen 
einzureichen“.

Im November 2023 ernannte der Exekutivausschuss dann die 
Mitglieder der Kommission der Kirchen für Klimagerechtigkeit 
und nachhaltige Entwicklung. Er verwies auf  die Bestimmungen 
der Satzung hinsichtlich der Zusammensetzung der Kommission, 
denen zufolge der Kommission Vertreterinnen und Vertreter von 
Mitgliedskirchen und ökumenischen Partnern angehören sollen, 
die aber auch eine wesentliche Beteiligung von jungen Menschen 
und indigenen Völkern verlangen.

Die Kommission für Weltmission und Evangelisation  

Die ÖRK-Kommission für Weltmission und Evangelisation, 
die ihre Arbeit in der Vision des „Aufrufs von Arusha zu 
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verwandelnder Nachfolge“ verankert, tagte im Oktober 2023 
zunächst online. Die im Juni vom ÖRK-Zentralausschuss 
eingesetzte Kommission trat in dem Verständnis zusammen, 
dass die Nachfolge sowohl ein Aufruf  an alle Einzelnen, aber 
auch an die Gemeinschaft ist.

Die Planungsgruppe der Kommission tagte im November 2023 
erneut, betete gemeinsam und dachte über die Zukunft nach, 
wobei sie einen Schwerpunkt auf  den ÖRK-Strategieplan legte.

Pastor Michael Blair, der Vorsitzende der Kommission für  
Weltmission und Evangelisation, bekräftigte, dass die Dekolo-
nialisierungsarbeit „eine wichtige Grundlage für die zukünftige 
Arbeit der Kommission ist“, die „das Potenzial hat, den 
Mitgliedskirchen und der Zivilgesellschaft dabei zu helfen, 
sich für eine Reparation des Leids aus der Vergangenheit zu 
engagieren, um einander in Weggemeinschaft zu begleiten 
und damit unsere Gemeinwesen in Orte der Heilung und 
Unversehrtheit zu verwandeln“.

Die Kommission der Kirchen für internationale 
Angelegenheiten  

Die Kommission der Kirchen für internationale Angelegenheiten 
vertritt den ÖRK weiterhin in internationalen Angelegenheiten. 

Sie war immer eng eingebunden in die Delegationen, die in die 
Ukraine, nach Moskau, Armenien und andere Länder gereist 
sind, und artikulierte die kontinuierlichen Aufrufe des ÖRK zu 
Gerechtigkeit, Versöhnung und Einheit. 

Die Kommissionsmitglieder haben an zahlreichen Veranstaltun-
gen im Zusammenhang mit den Vereinten Nationen teilgenom-
men und sich in die Formulierung der „Neuen Agenda für den 
Frieden“ der Vereinten Nationen eingebracht. 

Auch ihre seit Langem bestehenden Beziehungen zu den 
Mitgliedskirchen in aller Welt pflegte sie kontinuierliche – von 
der Aufforderung zum Schutz der Menschenrechte auf  den 
Philippinen über das Beten für Frieden und Wiedervereinigung 
auf  der koreanischen Halbinsel bis hin zur dringenden Forderung 
einer atomwaffenfreien Welt.

Das 75-jährige Jubiläum der Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte im vergangenen Jahr feierte der ÖRK mit 
einer öffentlichen Erklärung, in der er die gemeinsamen 

Werte bekräftigte, die sowohl der Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte als auch dem ÖRK zugrunde liegen, der 
ebenfalls sein 75-jähriges Bestehen feierte.

„Gleichzeitig nehmen wir die zahlreichen Arten und Orte zur Kenntnis 
, auf  die und an denen die von Gott verliehene Menschenwürde durch 
wiederaufkommende autoritäre Unterdrückung von Freiheiten, durch 
Konflikte, Besatzung oder Zwangsvertreibung, durch Diskriminierung und 
Vorurteile, durch Verfolgung, durch ungezügelte wirtschaftliche Ungleichheit 
und anhaltende extreme Armut, durch gewalttätigen Extremismus, durch 
Falschinformation und Hetze in den sozialen Medien, durch den Missbrauch 
Künstlicher Intelligenz und anderer neuer Technologien und durch den 
menschengemachten Klimawandel und fehlende Klimagerechtigkeit bedroht 
wird und gefährdet ist“ 
– aus einer Erklärung des ÖRK-Zentralausschusses, Juni 
2023

Die Kommission junger Erwachsener in der 
ökumenischen Bewegung

Auf  seiner Tagung im Juni 2023 hat der Zentralausschuss in 
einer Geschäftssitzung 17 junge Beraterinnen und Berater für die 
Amtszeit 2023-2030 ernannt. Sie sollen die Stimme von jungen 
Erwachsenen in der Arbeit des Zentralausschusses verstärken.

Alle vorgeschlagenen jungen Beraterinnen und Berater haben 
entweder an der 11. ÖRK-Vollversammlung teilgenommen 
oder wurden von ihren Kirchen für die Kommission junger 
Erwachsener in der ökumenischen Bewegung nominiert.



51

Fünfzig junge Erwachsene aus Afrika, Asien, Nord-, Mittel- und 
Südamerika und Europa – von denen der jüngste gerade einmal 
20 Jahre alt war – haben im Juli 2023 ihre Zusammenarbeit im 
Rahmen des zweiwöchigen „Emerging Peacemakers Forum“, 
ihren Austausch dort und die gewonnenen Erkenntnisse gefeiert. 

Das Forum war vom Muslimischen Ältestenrat, dem 
Ökumenischen Rat der Kirchen und der Rose Castle Foundation 
gemeinsam organisiert worden.

ÖRK-Generalsekretär Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay kam zu dem 
Schluss, dass die Erkenntnisse, die die Teilnehmenden hier 
gewonnen hätten, ihren wahren Wert zeigen würden, wenn sie 
in der Praxis angewandt werden. „Es geht darum, wie Sie das 
erworbene Wissen in der Praxis umsetzen“, sagte er. „Geht 
hinaus und seid Jüngerinnen und Jünger und Kinder Gottes 
und wirkt mit Gott, um eine leidende und zerbrochene Welt zu 
verwandeln und zu heilen.“

Richter Mohamed Abdelsalam, der Generalsekretär des 
Muslimischen Ältestenrats, betonte, dass sich das Forum zum 
Ziel gesetzt habe, „einen kleinen Raum für junge Menschen 
zu schaffen, in dem sie ins Gespräch kommen und für 
ihre Meinung eintreten können, damit dann die älteren, die 
Verantwortungstragenden, zuhören“.

„Wir sind überzeugt, dass unsere Glaubenstradition, unsere 
kulturellen Traditionen und unser Verständnis davon, inwiefern 
wir verschieden sind, und nicht nur davon, inwiefern wir 
gleich sind, dass das wirklich wichtige Voraussetzungen für 
einen nachhaltigen Frieden sind“, sagte Canon Sarah Snyder, 
Gründungsdirektorin der Rose Castle Foundation.

Auch Filippo Grandi, der Hohe Flüchtlingskommissar der 
Vereinten Nationen, und der Erzbischof  von Canterbury Justin 
Welby, richteten Worte an das „Emerging Peacemakers Forum“, 
das mit einer Baumpflanzaktion im Vorfeld der COP28 endete.

Emerging Peacemakers Forum: „Gehet hin und seid Jüngerinnen und 
Jünger und Kinder Gottes“
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Prophetisch kommunizieren

Die Kommunikationsarbeit des ÖRK umfasste 2023 das 
prophetische Erzählen von Geschichten und den Ausbau 
verschiedener Kanäle, um Beispiele für Gerechtigkeit, 
Versöhnung und Einheit in der Welt hervorzuheben. 

Stimmen und Besuche von jungen Menschen, Meldungen 
aus den ÖRK-Mitgliedskirchen und Berichte über 
Heraus-forderungen und Hoffnungen prägten die 
ÖRK-Kommunikation.

Wachsendes Publikum  
Die Website des ÖRK verzeichnete 2023 rund 1,5 Mio. Besuche 
aus aller Welt. Mit 185.000 Aufrufen wurde die Website im Januar 
am häufigsten besucht, weil viele Menschen Nachrichten und 
Material zur Gebetswoche für die Einheit von Christinnen und 
Christen anklickten.

Mit durchschnittlich 70 Artikel im Monat hat der ÖRK im 
gesamten Jahr 2023 mehr als 800 Artikel veröffentlicht, darunter 
Pressemeldungen, Featureartikel und Interviews.

Das Online-Publikum der Social Media-Kanäle des ÖRK wuchs 
2023; die Gesamtzahl der Fans und Follower auf  allen Kanäle 
stieg von 93.000 (2022) auf  97.000 (2023). Das größte Wachstum 
verzeichnete Instagram mit 2.000 neuen Followern, die durch 
verschiedene Kampagnen und die Veröffentlichung speziell 
zugeschnitten Materials auf  diesem Kanal gewonnen werden 
konnten.

Während der ÖRK-Zentralausschusstagung im Juni 2023 
wurden auf  den ÖRK-Kanälen auf  Instagram und YouTube 
beispielsweise in dem maßgeschneiderten und engagierten 
Bemühen, die jüngeren Generationen zur Teilhabe zu animieren, 
insbesondere Berichte und Impulse von jungen Menschen 
veröffentlicht.
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Auch feierte der ÖRK alljährliche Gedenktage und Jubiläen 
und brachte die Kirchengemeinschaft damit enger zusammen, 
um gemeinsam zu beten, Menschen in Not zu dienen und zu 
handeln.  

16 Aktionstage gegen Gewalt an Frauen

Die Kampagne „16 Aktionstage gegen Gewalt an Frauen“ 
begann am Internationalen Tag für die Beseitigung der Gewalt 
gegen Frauen und endete am Tag der Menschenrechte.

Der ÖRK arbeitete mit den Mitgliedskirchen und ökumenischen 
Partnern zusammen, um mit Webinaren, verschiedenen 
Zusammenkünften und Andachten ökumenisches Handeln 
und ökumenische Fürsprachearbeit für Gendergerechtigkeit 
hervorzuheben.

Liturgie für Welt-AIDS-Tag

Unter der Überschrift „Let Communities Lead!“ (Lasst 
Betroffene Führungsrolle übernehmen) hat der ÖRK zusammen 
mit dem Lutherischen Weltbund einen Liturgievorschlag 
für den Welt-AIDS-Tag erarbeitet. Die Liturgie rief  uns in 
Erinnerung, dass die Welt HIV und AIDS beenden könne, 
wenn wir den Betroffenen die Führungsrolle überlassen. Die 
Organisationen von Menschen, die mit HIV leben, gefährdet 
sind, sich anzustecken, oder von HIV betroffen sind, stehen an 
vorderster Front bei den Fortschritten im Kampf  gegen HIV. 
Die Gebete und Reflexionen sind ein Aufruf  zum Handeln, um 
diese Menschen für ihre Führungsrollen zuzurüsten und darin zu 
unterstützen.

In einer der Reflexionen werden die Lesenden gefragt: „Welche 
Rolle gestehen wir jenen Menschen, die von HIV betroffen 
sind oder gefährdet sind, sich damit zu infizieren, in unseren 
Gemeinden und Glaubensgemeinschaften zu? Erkennen wir an, 
bekräftigen wir und unterstützen wir sie in ihrer Rolle im Kampf  
gegen HIV?“

Wasserweihe

Mitarbeitende und Partner des ÖRK sind im Januar 2023 
zusammengekommen, um die jährliche Große Wasserweihe zu 
zelebrieren, mit der in der orthodoxen Glaubenstradition an die 
Taufe Jesu im Jordan erinnert wird.

FOTO: GREGOIRE DE FROMBELLE/ÖRK

FOTO: GREGOIRE DE FROMBELLE/ÖRK
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Fachjournale und Publikationen
Der ÖRK produzierte weiterhin drei englischsprachige 
Fachjournale, die in seinem Auftrag von Verlagshaus Wiley 
veröffentlicht werden: The Ecumenical Review, International Review of  
Mission und Current Dialogue. The Ecumenical Review und International 
Review of  Mission enthielten 2023 zahlreiche Artikel, die auf  
die 11. ÖRK-Vollversammlung in Karlsruhe, Deutschland, 
zurückblickten. Von The Ecumenical Review gab es darüber hinaus 
eine themenspezifische Ausgabe zum 1.700-jährigen Jubiläum 
des ersten Ökumenischen Konzils von Nizäa 2025, einen 
Schlüsselmoment in der Geschichte des christlichen Glaubens.

Eine themenspezifische Ausgabe der International Review 
of  Mission hingegen beschäftigte sich mit der Aufgabe der 
Dekolonialisierung als Teil der ökumenischen Mission von heute 
und unterstrich die Notwendigkeit von Buße, Reparationen und 
einer wiedergutmachenden Gerechtigkeit („Restorative Justice“). 
Current Dialogue beschäftigte sich schwerpunktmäßig mit den 
Themen interreligiöses Engagement und Gendergerechtigkeit.

Insgesamt stellte der ÖRK 2023 rund 20 Publikationen fertig, 
unter denen beispielsweise eine Reihe zum hundertjährigen 
Missionsjubiläum, die Berichte von der 11. ÖRK-Vollver-
sammlung, verschiedenes Material für den Kampf  gegen HIV 
und ein „Toolkit für den ökumenischen Internationalen Tag der 
Jugend“ waren.

Digitale Gerechtigkeit  
„Vorbehalte gegenüber dieser Art von Technologie gibt es in der 
ökumenischen Bewegung schon seit geraumer Zeit. Der Zentralausschuss 
teilt die Sorgen vieler Menschen hinsichtlich des Fehlens einer effektiven 
Regulierung der zunehmend schnellen Entwicklung einer Technologie, die, 
wie allgemein anerkannt ist, ein sehr großes Potential für negative Folgen wie 
auch für positive Entwicklungen mit sich bringt.“  
– aus einer Erklärung des ÖRK-Zentralausschusses,  
Juni 2023

In einer Zeit, in der uns Künstliche Intelligenz sowohl beispiel-
lose Chancen als auch nie dagewesene Probleme beschert, war 
das Thema digitale Gerechtigkeit in vielen Webinaren des ÖRK, 
seiner Strategieplanung und in ÖRK-Publikationen immer wieder 
ein besonders wichtiges Thema. 

Die bis dahin nur auf  Englisch verfügbare Handreichung des 
ÖRK für die Auseinandersetzung mit dem Thema digitale 
Gerechtigkeit „Digital Justice: A Study and Action Guide“ konnte 
im September 2023 nun auch in französischer und spanischer 
Übersetzung zur Verfügung gestellt werden. Dadurch ist sie für 
mehr Menschen zugänglich, die sich in die Fürsprachearbeit 
für digitale Gerechtigkeit einarbeiten und die digitale Kluft 
überwinden wollen.

FOTO: GLORIA KOYMANS/ÖRK FOTO: GRÉGOIRE DE FOMBELLE/ÖRK
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Geneva Engage Award
Der ÖRK hat die höchste Auszeichnung der Initiative „Geneva 
Engage“ für sein Online-Engagement in der Welt über die 
sozialen Medien erhalten.

„Geneva Engage“ analysiert die Strahlkraft Genfs in der Welt, 
indem es das Engagement von Organisationen mit Hauptsitz in 
Genf  in den sozialen Medien, ihre Bedeutung im Internet und 
ihre Online-Meetings untersucht.

Letztlich evaluiert „Geneva Engage“ die Verbindungen zwischen 
dem internationalen Genf  und den Gemeinwesen im Rest der 
Welt, auf  die sich die in Genf  erörterten und verhandelten 
politischen Strategien und Grundsätze in Bereichen wie 
Entwicklung, Menschenrechte und digitale Angelegenheiten 
auswirken.

Der Vorsitzender des ÖRK-Zentralausschusses, Bischof  Dr. 
Heinrich Bedford-Strohm, zeigte sich hocherfreut über die 
Auszeichnung. „Kommunikation stellt für unser weltweites 
Netzwerk von Kirchen den Ausgangspunkt für Frieden und 
Versöhnung in einer fragilen und gespaltenen Welt dar und ist 

ÖRK beweist Resilienz nach 
Angriff mit Ransomware
Im Dezember 2023 ist das Kommunikationssystem des ÖRK 
von einer Ransomware-Gruppe gehackt worden.

Während das IT-Team des ÖRK mit Hochdruck daran arbeitete, 
alle Systeme – auch die ÖRK-Website – wiederherzustellen, hat 
der ÖRK trotz allem Möglichkeiten und Wege gefunden, seine 
Kommunikationsarbeit mit Hoffnung und Frieden fortzuführen. 
ÖRK-Generalsekretär Pastor Prof. Dr. Jerry Pillay erklärte, 
er sei mehr denn je überzeugt, dass eine starke Stimme für 
digitale Gerechtigkeit notwendig sei. „Der technische Fortschritt 
darf  von Menschen nicht zum Zweck persönlicher Vorteile 
missbraucht werden“, sagte er.

deshalb von großer Bedeutung“, sagte er. „Als Kirchen sind wir 
weltweit in unseren örtlichen Gemeinwesen fest verwurzelt und 
doch eint uns alle die universelle Vision von einer Welt, in der 
alle Menschen in Würde und respektvoll miteinander und mit der 
Natur leben können.“

FOTO: ÖRK
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Finanzergebnisse des ÖRK 2023    

Der ÖRK vermeldet für 2023 Einnahmen in Höhe von CHF 
25,3 Millionen und Ausgaben in Höhe von CHF 23,2 Millionen, 
was einen Nettoanstieg der Finanzmittel um CHF 2,1 Millionen 
zur Folge hatte, der insbesondere auf  die Geschäftszahlen des 
„Green Village“-Projekts zurückzuführen ist. Die allgemeinen 
Rücklagen beliefen sich zum Jahresende auf  CHF 7,8 Millionen 
und lagen damit über dem Ziel von CHF 7 Millionen.

2023 gab es keine so großen Veranstaltungen wie die 11. 
ÖRK-Vollversammlung und den Verkauf  des Grundstücks 
für das Gebäude „Kyoto“, die 2022 merklich zu Buche 
schlugen. Hingegen wurden Einnahmen in Höhe von CHF 
3,9 Millionen aus Immobilienentwicklungsaktivitäten erzielt, 
die im Finanzbericht unter weitere Verkäufe in den nicht-
zweckgebundenen und zweckgebundenen Mitteln verbucht sind.

Die Mitgliedschafts- und Programmbeiträge beliefen sich auf  
CHF 14,1 Millionen, was einen Rückgang im Vergleich zum 
Vorjahr bedeutet. Der Hauptgrund dafür war die sinkende 
Unterstützung und die rückläufigen Finanzmittel für Syrien, 
die reduzierte Aktivität im Jahr nach einer Vollversammlung 
(z. B. GETI) und die negativen Auswirkungen eines starken 
Schweizer Franken im Vergleich zu anderen Währungen auf  die 
Wechselkurse.

Die positiven Entwicklungen an den Finanzmärkten führten 
zu Investitions- und Währungsgewinnen in Höhe von 
CHF 0,7 Millionen, was eine willkommene Veränderung im 
Vergleich zu den Verlusten in Höhe von CHF 2,1 Millionen im 
Vorjahr 2022 war.
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FINANZERGEBNISSE 2023 (in 1000 CHF)*

Nicht-zweckgebundene 
und zweckgebundene 

Mittel

Zweck-
gebundene 

Mittel
Mittel 

insgesamt
Mittel  

insgesamt
*ungeprüft 2023 2023 2023 2022

Einnahmen

Mitgliedsbeiträge & andere nicht-zweckgebundene Mittel  3,526  –  3,526  3,565 

Programmbeiträge  –  10,544  10,544  11,913 

Programmbeiträge Vollversammlung  67  67 7,839

Investitions- und Währungs(verluste)/-gewinne  204  509  713  (2,086)  

Mieteinnahmen, Verkäufe und sonstige Einnahmen  9,869  128  9,997  6,466 

Sonstige Einnahmen  196 215 411 1,510 

Erlöse aus dem Verkauf von Land – – –  30,122    

Verteilung nicht-zweckgebundener Mittel  (3,526)  3,526  –  – 

Einnahmen insgesamt  10,269  14,989  25,258  59,329 

Ausgaben
Programm- und andere Betriebskosten  4,942  4,029  8,971  16,126 

Ausgaben Vollversammlung gesamt  187  187  11,668 

Abschreibungen  1,885   155    2,040  2,032 

Gehälter  3,767  7,538  11,305  12,025 

Steuern 648   6  654  2,418 

Kostenumverteilung; interne (Verkäufe)/Gebühren  (2,783)  2,783  –  – 

Ausgaben insgesamt 8,459  14,698 23,157  44,269 

Übertragung zwischen Konten (48) 48  –  – 

Übertragung von Geldmitteln     –    

Nettoüberschuss im Jahr 1,762  339 2,101  15,060 

Einnahmetrends (in 1000 CHF) 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Mitgliedsbeiträge & andere nicht-zweckgebundene 
Mittel  3,928   3,916  4,040  3,947  3,563 3,696  3,565  3,526  

Programmbeiträge   13,542  13,372  13,895  13,431  10,993 11,305  11,913  10,544  

Programmbeiträge Vollversammlung 55 68  73     378   296 1,139     9,164  11,007 

Sonstige Einnahmen   7,483  8,074  6,765  8,415  6,170 5,873  4,565  181  

Erlöse aus dem Verkauf von Land  –  –  –  3,483    18,948 – 30,122 –

Insgesamt  25,008  25,430  24,773  29,654  39,970 22,013  59,329  25,258 
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General Secretariat
11%

Unity, Mission and 
Ecumenical Relations

12%

Public Witness
24%

Diakonia
17%

Ecumenical Formation
14%

Communication
13%

Transversal issues
9%

Ausgaben des ÖRK nach Programmen 2023 (in 1000 CHF) %

Generalsekretariat 1,547 11%

Einheit, Mission und ökumenische Beziehungen 1,713 12%

Öffentliches Zeugnis 3,514 24%

Diakonie 2,470 17%

Ökumenische Ausbildung 1,948 13%

Kommunikation 1,914 13%

Querschnittsaufgaben 1,361 9%

14,467 100%

Zu den Querschnittsaufgaben zählten 2023 die Beziehungen zu den 
Mitgliedskirchen und ökumenische Beziehungen, das Engagement 
junger Erwachsener in der ökumenischen Bewegung. Gerechte 
Gemeinschaften von Frauen und Männern, der interreligiöse Dialog 
und die interreligiöse Zusammenarbeit, das spirituelle Leben sowie die 
Überwindung von Rassismus.

Die größten Geldgeber
Anmerkung: Diese Liste umfasst alle 
Mitgliedskirchen, ökumenischen 
Partner und andere Organisationen, 
die 2023 mehr als CHF 20 000 an den 
ÖRK überwiesen haben.

Act for Peace, Afrikanische 
Methodistisch-Bischöfliche Kirche, 
Amerikanische Baptistenkirchen 
in den USA, Amity Foundation, 
Anglikanische Kirche von 
Kanada, Brot für die Welt, 
Katholisches Komitee für Kulturelle 
Zusammenarbeit, Christian Aid, 
Christliche Kirche (Jünger Christi) 
in den USA, Christenrat von 
Schweden, Kirche von England, 
Kirche von Norwegen, Kirche 
von Schottland, Kirche von 
Schweden, Rat für Weltmission, 
DanChurchAid, Deutsche 
Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit, Vereinigte 
Protestantische Kirche von 
Frankreich, EKD – Evangelische 
Kirche in Deutschland, EKD – 
Evangelische Kirche in Hessen 
und Nassau, EKD – Evangelische 
Landeskirche in Württemberg, 
Evangelisch-Lutherische Kirche in 
Amerika, Evangelisch-Lutherische 
Volkskirche in Dänemark, 
Evangelisch-Lutherische Kirche 
Finnlands, Evangelisches 
Missionswerk in Deutschland, 
Europäische Kommission, FELM, 

GELDGEBER 2023
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GELDGEBER 2023

Finn Church Aid, Foundation 
for Theological Education in 
Asia and the Pacific, Fondation 
pour l’aide au protestantisme 
réformé, Auswärtiges Amt der 
Bundesrepublik Deutschland, 
Griechisch-orthoxes Patriarchat von 
Jerusalem, Kerk in Actie, Norwegian 
Church Aid, Außenministerium 
Norwegen, Presbyterianische Kirche 
(USA), Presbyterianische Kirche in 
Kanada, Presbyterianische Kirche 
von Korea, Evangelisch-reformierte 
Kirche Schweiz, Evangelische Kirche 
in den Niederlanden, Reformierte 
Kirchgemeinde Aarau, Religious 
Society of Friends, Stichting 
Rotterdam, HEKS/EPER, Bischöfliche 
Kirche, UNAIDS, Vereinigte Kirche 
von Kanada, Vereinigte Kirche 
Christ, Evangelisch-Methodistische 
Kirche, Unionskirche in Australien, 
Unionskirche in Schweden, 
Weltgemeinschaft Reformierter 
Kirchen.

Sonstige Geldgeber  
(unter CHF 20 000)

Mitgliedskirchen, ökumenische 
Partner, sonstige Organisationen, 
Gemeinden und Einzelpersonen.

Mieteinnahmen und andere Verkäufe umfassen CHF 3,8 Millionen 
an aktiven Rechnungsabgrenzungsposten für das vierte Quartal im 
Zusammenhang mit Einsparungen im Rahmen des „Green Village“-
Projekts.

Einnahmequellen des ÖRK 2023 in 1000 CHF %
Mitgliedsbeiträge 3,526 14.0%

Programmbeiträge 10,544 41.7%

Vollversammlung 67 0.3%

Investitions- und Währungsgewinne (netto) 713 2.8%

Mieteinnahmen, Verkäufe und sonstige Einnahmen 10,408 41.2%

25,258 100.0%

Mitgliedsbeiträge

Programmbeiträge

Vollversammlung

Investitions- und 
Währungsgewinne 

(netto)

Mieteinnahmen, 
Verkäufe und 

sonstige 
Einnahmen
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